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Hefährliches Spree
„Ein finſteres Geheimnis bedroht Europa.“

Die militäriſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ruß-
land werden in England mit größtem Intereſſe verfolgt. In wel
chem Maße und mit welchen Gefühlen die Enthüllungen in der
Heffentlichkeit betrachtet werden, zeigt der „Daily Herald“,
der ihnen am Sonnabend die ganze Breite ſeiner Titelſeite wid-
met.

Die rieſige, abſichtlich ſenſatjonelle Ueberſchrift lautet

„Ein finſteres Geheimnis bedroht Europa
Da Blatt erklärt, niemand in Deufkſchland wiſſe was zwiſchen
Reichswehr und Rußland vorgehe, nicht einmal der Kanzler Brü
ning und das Auswärtige Amt.

Sogar der engliſche und franzöſiſche Spionagedienſt ſeien beſſer
informiert als die deutſche Regierung Die deutſchen Amts
ſtie l lein ſeien gegenüber der Reichswehr überhaupt ohnmäch
kig, da Marſchall von Hindenburg keine Einmiſchung dulde und
ein Konflikt mit Hindenburg nicht gewagt werden könne. Jede
Möglichkeit, die Verwendung der rieſigen Sunnnen des Reichs
wehrbudgets zu kontrollieren, fehle, da jeder Verſuch dazu
ſofort zu einer ſchweren politiſchen Kriſe, vielleicht zu einer Prä
ſidentenkriſe führen würde.

Das Blatt leitet dieſer Herrſcherſtellung der Reichswehr aus
dem zunehmenden Groll über die Einſeitigkeit der Ab-
rüſt ung her. „Der Groll gegen dieſen Zuſtand, der durch mo
narchiſtiſche und reaktionäre Beſtrebungen geſchürt wird, iſt ein
fürchterliches Hindernis für die friedliebende deutſche Demokratie.
Es iſt höchſte Zeit, daß der Völkerbund aufs neue die durch
hen Verſailler Vertrag geſchäffene Lage prüft. Und dieſe Prüfung
ſollte zum Ziel haben, Mittel zur Beſchleünigüng der allgemeinen
Abrüſtung zu finden und ſie anzuwenden

Nicht nur das engliſche Regierungsblatt nimmt zu dem Ver
hältnis zwiſchen Reichswehr und Roter Armee Stellung Selbſt
im Unterhaltungsteil der Londoner Boulevard Preſſe wird davon
geſprochen und dies in ſeiner Art, die alles andere nicht nur gün
ſtig für Deutſchland iſt. Mit Hohn und Spott wird das Reichs
wehrminiſterium gloſſiert, das es nicht verſtanden habe, die Katze
gut im Sack zu verwahren.

Bezeichnend iſt, daß auch der Mancheſter Gugardian“,
deſſen objektive Einſtellung zu Deutſchland bekannt iſt, Enthüllun

Löbe ſpricht.
Abrechnung mit Brüning.

Breslau, 1. September. (Telunion). Die Sozialdemokratie
Schleſiens hielt hier am Sonntag eine Wahlverſammlung ab, in
der Reichstagspräſident Löbe die Hauptrede hielt. Er ſetzte ſich vor
allem mit dem Zentrum, insbeſondere mit dem Reichskanzler
Brüning, auseinander. Das Zentrum ſo führte er aus, habe be
hauptet, die Sozialdemokratie drücke ſich vor der Verantwortung, in
dem Augenblick, in dem es im Reich brenzlich zu werden anfange.
Die Halkung der Sozialdemokratie nach der Zertrümmerung
Deutſchlands 1918 in den Tagen der IJnflation während der Wirt
ſchaftskriſe 1928 beweiſe wohl das Gegenteil. Man höre aber aus
dem Munde Stegerwalds, daß es die Abſicht des Reichspräſidenten
und des Reichskanzlers geweſen ſei, ohne die Sozialdemokratie die
Finanzreform durchzuführen und die Wirtſchaft anzukurbeln.
Brüning habe die Notverordnung entgegen der Verfaſſung er
läſſen, weil er angenommen habe, daß Ruhe und Ordnung ge
fährdet ſei. Glaube er aber, daß Ruhe und Ordnung geſichert ſeien,
wenn den Arbeitsloſen die Bezüge gekürzt, die Wartezeit ver
längert werde, wenn die Krankenkaſſen von ihren Verſicherten
neue Laſten forderten uſw? Warum mache der Kanzler nicht den
Verſuch, die notwendigen Summen durch eine Herabſetzung des
Wehrhaushalts und der Offizierspenſionen zu erlangen und gegen
den Preiswucher der Truſts vorzugehen? Das jetzige Finanz-
programm der Regierung ſei völlig ungenügend Die Sozialdemo
kratie ſtimme jederzeit einer Vereinfachung der Steuergeſetzgebung
zu, wenn ſie nicht eine neue Belaſtung der Beſitzloſen ſei. Sie be
grüße jedes Programm der Wirtſchaftsbelebung Lohnabbau ſcheine
ihr aber das allerletzte Mittel zu ſein.

Wirth redet.
„Wenn die Sozialdemokraten die Regierung übernehmen.

Eſſen, 1. Sept. (Telunion.) Vor einer Verſammlung des Eſſe
er Zentrums hielt Reichsaußenminiſter Dr. Wirth, der am
Sonnabend in Osnabrück geſprochen hatte, am Sonntag eine Wahl
rede. Er befaßte ſich zunächſt eingehend mit der Politik de Zen
krums in den letzten Jahren und erklärte dann weiter, es ſei wohl
möglich, daß der Reichspräſident nach den Reichskagswahlen die
Sozialdemokraten mit der Regierungsbildung betraue. Wie der
wollten dieſe dann regieren, wenn ihnen nicht vom Zentrum eine
Ehance geboten werde? Wer auch immer zur Regierung beru
fen werde, der könne nur vregieren, wenn er ſich durch Zuſam-
menfaſſung mehrerer Parteien die Mehrheit ſichere oder wenn
eine Minderheilsregierung geduldet und unterſtützt werde. Wenn
beides möglich ſei, dann dämmere die Kriſe des demokratiſchpar
lamentariſchen Syſtems Kein politiſches Syſtem in der Welt, we

gen macht, die für die deutſche Reichsregierung höchſt blamabel
ind.

Der Berliner Korreſpondent des Mancheſter Guardian“ drah
tet ſeinem Blatt, er habe ſeit Jahren immer in ſeinen Berichten
auf die

geheimen Beziehungen zwiſchen Reichswehr und Roker Armee
hingewieſen, immer wieder habe er das Reichswehrminiſterium
die Veröffentlichung dementiert. Zum Schluß hätten ſie ſich dann
doch als wahr herausgeſtellt. Jn dieſem Zuſammenhang
fragt der Koreſpondent: „Wenn nach den Erklärungen des Reichs
wehrminiſteriums keine Abmachungen zwiſchen Reichswehr und
Roter Armee beſtehen, wann ſind dieſe Abmachungen
zu Ende gegangen? Deutſche Offiziere ſeien ſo heißt es
in dem Arkikel des Mancheſter Guardian“ weiter manchmal
ſogar von ihren Familien begleitet nach Moskau gegangen, wo ſie
in geſonderten Kuartieren untergebracht geweſen wären. Die
Deutſchen ſeien mit beſonderen Päſſen ausgerüſtet und ſie
hätten an den militäriſchen Uebungen in der Fliegerſchüle in der
Nähe von Moskau teilgenommen. Wenn das jetzt nicht mehr ſo
wäre, fragt der Mancheſter Guardian“, wann und wie hörte es
auf? Und wenn es aufgehört hat,

was kak Amlinger in Rußland?
Das Blatt ſagt ſchließlich es werde die Zeit kommen, in der auch
noch andere deutſcheruſſiſche Beziehungen erörtert werden müßten.
Eine ſeltſame Tatſache ſei es doch daß in der ganzen Angelegen
heit

die kommunifſtiſche Preſſe Stillſchweigen bewahre.
Hierdurch zeige ſich die deutſche kommuniſtiſche Preſſe ein ein er
genbenes Inſtrument der ruſſiſchen Außenpolitik.

Wer iſt Gerſtenberg?
Ein Berliner Montagsblatt teilt mit, daß ſich ein Freund des in

Rußland verunglückten ehemaligen deutſchen Offigiers Amlinger,
ein Oberleutnant Gerſtenberg, der 1927 mit dem Charakter
eines Rittmeiſters aus der Reichswehr verabſchiedet worden ſei,
zur Zeit in Rußland befinde, um ſich dort dem Flugweſen zu wid
men.

der die Monarchie noch die Republik, weder eine Ariſtokralie noch
eine Demokratie könne für ſich in Anſpruch nehmen, daß es nicht
überwunden werden könne.

Nach einem Rückblick auf den Weg der Verſtändigungspolitik,
die allem Peſſimismus zum Trotz erfolgreich geweſen ſei, wandte
ſich Dr. Wirth gegen die Nationalſozialiſten, die aus den letzten
zwölf Jahren nichts gelernt häz en. Unter Betonung des konſer
vativen Staats und Kultürgedankens erklärte der Miniſter, daß
Katholiken und Evangeliſche, daß alle Konſervativen aus Lagern
wie ein Mann aufſtehen würden, wenn die Nationalſozialiſten die
Hand gegen den Staat aufheben ſollten.

Das Penſionskürzungs-Geſetz.
Höchſtpenſion: 12 000 Mark.

Das von der Reichsregierung entworfene Penſionskürzungsge
ſetz wird in den nächſten Tagen dem Reichsrat zugeleitet werden.
Das Geſetz iſt verfaſſungsändernd und hat rückwirkende Kraft.
Doch ſoll es ſchon für laufende Penſionen erſt ſechs Monate nach
Jnkraftſetzung Geltung erlangen. Das Geſetz bezieht ſich auf alle
Körperſchaften des öffentlichen Rechts im Reich, Ländern und Ge
meinden. Der Entwurf umfaßt drei Beſtimmungen

1. Doppelverdiener: Jeder Ruhegehaltsempfänger, der
noch Nebeneinnahmen über 6000 Mark hinaus begieht, unterliegt
der Penſionskürzung. Als ſogenanntes Anrechnungseinkommen
gilt jedoch nur Arbeitseinkommen und nicht Bezüge aus Vermögen,
Renten und dergleichen. Ueberſchreitet das Ruhegehalt einſchließ
lich Anrechnungseinkommen nicht den Betrag von 9000 Mark, ſo
kritt keine Kürzung ein.

2. Höchſtruhegehalt: Dieſes wird ouf 32000 Märk feſt
geſetzt, ſteht gher einen Penſir nsempfänger nur zu, wenn er fünf
Jahre ſeine letzte Stellung innegehabt hat. In 19 wird hierzu
noch folgendes beſtimmt. Ergibt ſich bei der Berechnung eines
Rühegeldes ein Jahresbetrag von mehr als 12 000 Mark, ſo wird,
wenn der Betreffende der Beſoldungsgruppe, aus der ſein Ruhe
geld zu berechnen iſt, weniger als fünf Jahre angehört hat, der
Mehrbetrag gekürzt, und zwar, wenn dieſer Zeitraum mindeſtens
vier Jahre betragen hat, um 10 v. H., bei mindeſtens drei Jahren
um 20 v. H., bei zwei Jahren um 30, bei einem Jahr um 40 und
bei weniger als einem Jahr um 50 v. H. Keinesfalls darf aber der
Betreffende ungünſtiger geſtellt werden als wenn er in einer nie
drigeren Beſoldungsgrupppe, der er früher angehört hat, verblie
ben wäre.

3. Beſeitigung beſonderer Miß ſtände.
Zu beachten iſt, daß auch Wartegeld als Ruhegehalt im Sinne

des Geſetzes gewertet werden ſoll. Der Kinderzuſchlag wird durch
den Geſetzentwurf nicht betroffen.

Weiterer Abbau.
Neuer Anſchlag auf die Arbeitsloſen.

Das Reichskabinett erklärt in ſeinem ſoeben der Oeffent
lichkeit vorgelegten Finanzprogramm zum Problem der
Arbeitsloſenverſicherung:

„Der Reichshaushalt ſoll gegen die bisherige unbegrenzte und
unvörherſehbare Beanſpruchung durch die verſchiedenen Formen
der Arbeitsloſenhilfe geſicherk werden indeſſen ohne daß dadurch
die nolwendigen Leiſtungen gefährdet werden

Die Regierung Brüning erklärt alſo keck wie ein Gaukler auf
dem Jahrmarkt, ſie wolle den Pelz waſchen, ohne ihn naß zu
machen. Jn Wirklichkeit will ſie auf nichts anderes hinaus als
auf eine neue Verſtümmelung der Arbeitsloſen-
unterſtützung.

Wie ſtehts denn mit der Finanzlage der Arbeitsloſenver
ſicherung? Angeblich hat die Regierung Brüning die Arbeits
loſenverſicherung ſaniert. Sie hat die Arbeitsloſen für dieſe
„Sanierung“ bluten laſſen, d. h. ihre Unterſtützung weſentlich ver
ſchlechtert. Der Aderlaß hat jedoch keinen Segen gebracht. Am
1. Auguſt hatte die Reichsanſtalt aus Reichsmitteln im laufenden
Geſchäftsjahr bereits 262 Millionen Mark verbraucht. Damit
waren der geſamte zur Verfügung ſtehende Reichszuſchuß in Höhe
von 184 Millionen Mark, die 50 Millionen Mk. aus der Jnduſtrie
aufbringungsUmlage und von den zur Verfügung ſtehenden 140
Millionen Mark Darlehen 28 Millionen verbraucht. Die für das
laufende Geſchäftsjahr noch zur Verfügung ſtehende Darlehns
ſumme beträgt 112 Millionen Mark Trotz der Beikragserhöhung
auf 428 Prozent wird die Reichsanſtalt im laufenden Geſchäftsjahr
einen weiteren Mehrbedarf von rund 500 Millionen Mark haben.
Es bleibt alſo, da nur noch 112 Millionen an Darlehen im Etat
vorhanden ſind, ein ungedecktes Defizit von rund 390 Millionen Mk.

Wie will die Regierung Brüning dieſen Betrag zur Erfüllung
der wohlgemerkt! Zur Zeit bereits furchtbar gekürzten
Leiſtungen beſchaffen Sie hat im Art. 4 der Aenderungs
verordnung der Arbeitsloſenverſicherung darüber Aufſchluß ge
geben. Dieſer Artikel beſagt, daß von dem Mehrbedarf die Hälfte
vom Reich als Zuſſchuß übernommen und der Reſt durch
Erhöhung oder Abſtufung der Beiträge oder durch
die Verbindung beider Maßnahmen gedeckt werden ſoll. Wer die
Hälfte des ungedeckten Defizits von 395 Millionen, d. h. alſo 195
Millionen durch Beitragserhöhung aufbringen will, der muß den
Beitrag um mindeſtens 228 Prozent alſo auf mindeſtens
7 Prozent erhöhen eine Unmöglichkeit für die Arbeiterſchaft
Mit der Beitragserhöhung iſt es alſo nichts. Und wie ſtets mit den
Erſparnismöglichkeiten durch die Schaffung von beruflichen oder
bezirklichen Beitragsgefahrenklaſſen Auch auf dieſem
Wege iſt an dem Geſamtdefizit der Arbeitsloſenverſicherung nichts

wegzuknabbern. Bei näherer Unterſuchung der Verhältniſſe ver
flüchtigen ſich die angeblichen Sparmöglichkeiten durch die Ein
führung von Gefahrenklaſſen in nichts. Dazu kommt, daß die Re
gierung bis jetzt noch keine Sterbenswörtchen davon verraten hat,
wie ſie die auf das Reich entfallende andere Hälfte des Defizits in
Höhe von 195 Millionen beſchaffen will.

Das Reichskabinett ſteht, wie man ſieht, abermals vor der
Alternative: Bereitſtellung der nolwendigen Reichsmitkel für
den Arbeiksloſenſchutz oder weiterer Abbau der Leiſtungen. Seine

Entſcheidung gegenüber dieſer Alternative iſt bereits gefallen.
Sie wird natürlich mit Rückſicht auf den Wahlkampf einſtweilen

noch diskret verſch wiegen. Die Entſcheidung der Brüning
Regierung lautet: neuer Leiſtungsabbau! Da an der Unter
ſtützungshöhe, die bereits unter dem Exiſtenzminimum liegt,
nicht mehr abgebaut werden kann, hat man es auf die Ver
kürzung der Unterſtützungsdauer von 26 auf 16
Wochen abgeſehen. Das iſt der neue Anſchlag gegen die
Arbeitsloſen

Wer länger als 16 Wochen arbeitslos bleibt, ſoll ſich aufhängen.
Jhn will man kaältblütig ſeinem Schickſal überlaſſen. Frivol und
verlogen iſt das Gerede der des Kabinett Brüning ſtützenden Par
keien, das ja die Kriſenfü rſorge die geſamten Ausgeſteuerten
erfaſſen ſoll. Die für die Kriſenfürſorge notwendigen Mittel ſtam
men aus denſelben Huellen, aus denen die Zuſchüſſe oder Darlehen
für die Arbeitsloſenverſicherung kommen. Gerade der langfriſtig
Arbeitsloſe, der gang beſonders unterſtützungsbedürftig iſt, wird
von der Regierung Brüning auf den Menſchenſchrotthaufen ge
worfen.

Vom Arbeitsloſenſchutz wird, wenn die Regierung Brüning ihre
Pläne durchführen kann, nicht mehr viel übrig bleiben. Jeder Ar
beitnehmer, der ſich nicht energiſch dieſen Plänen entgegenſtemmt,
iſt ein Narr oder ein Verbrecher an ſich ſelbſt. Niemand wird
den Arbeitsloſen helfen, wenn nicht die große deutſche
Arbeiterpartei, die Sozialdemokratie, nicht das
Kabinett Brüning, dem vom Unternehmertum diktiert wird und
nicht die freiwilligen und unfreiwjlligen Unternehmerlakeien, d. h.
die Nationalſozialiſten und Kommuniſten, die ja nur die Blut und
Dreckarbeit im neuen Putſch beſorgen ſollen, deſſen Gewinn die
Unternehmerſcharfmacher durch Abbau aller ſozial-
politiſchen Errungenſchaften einheimſen wollen. Das Kapital will,
koſte es was es wolle, dieſe von ihm tauſendmal verflüchte Arbeits
loſenverſicherung kaputt ſchlagen.

Arbeiter und Angeſtellte, ſchart Euch mit Euern
Stimmzetteln am Wahltag in die Front der freien Gewerk
ſchaften ünd der Sozialdemokratie Dieſe Front allein
iſt ein Schutzwall für die Arbeitsloſen.

Wählt Liſte 1 der Sozialdemokretie!



Krach bei Moldenhauer.
Schwerin, 1. September. (EF.) Die deutſche Volksparkei, Orts

gruppe Schwerin, ſtellte der hieſigen Wählerſchaft am Sonnabend
abend ihren Spitzenkandidaten Dr. Moldenhauer vor. Mol-
denhauer hatte kaum das Wort ergriffen, als die an ſich in der
Minderheit befindlichen Nationalſozialiſten einen ungeheuren Krach
entfachten, pfiffen und johlten, ſodaß Moldenhauer ſeine Rede fort
geſetzt unterbrechen mußte und jede geordnete Durchführung der
Verſammlung unmöglich wurde. Schließlich ſtimmten die Hitler-
leute eines ihrer antiſemitiſchen „Kampflieder“ an. Die Verſamm-
lung antwortete mit dem Deutſchlandlied. Als der Verſammlungs
leiter dann mitteilte, daß mit Rückſicht auf das Benehmen der Nazis
eine Diskuſſion nicht ſtattfinde, drängten die Nationalſozialiſten zur
Rednertribüne vor. Der Saal mußte polizeilich geräumt werden.

Verſammlungsſchlacht in Mecklenburg.
Waren (Mecklenburg), 1. September. (EF.) Am Sonnabend

kam es hier kurz vor Mitternacht zu einer ſchweren Prügelei
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten. Die Nationalſozia
liſten hielten eine öffentliche Verſammlung ab und ließen nach Be
endigung der Ausführungen ihres Redners erklären, daß eine Dis
kuſſion nicht ſtattfinde. Mehrere Kommuniſten drangen daraufhin
zu der Rednertribüne vor. Es entſpann ſich eine wüſte Schlägerei,

tStaatsparteiund Schwarzrotgold
Die Deutſche Staatspartei hat es bisher gefliſſentlich

vermieden, in ihren Wahlverſammlungen die ſchwarzrotgoldene
Fahne zu zeigen. Das hatte zur Folge, daß z. B. das Mitglied
des Bundesvorſtandes des Reichsbanners, Major Hauff, der für die
Stagatspartei zu den Reichstagswahlen kandidierte, in zwei Ver
ſammluüngen eine ſchwarzrotgoldene Fahne aus ſeinem
Koffer zog und erklärte, daß er nur reden werde, wenn die
Fahne aufgehängt werde. Auch ſonſt hat das Verhalten der
Deutſchen Staatspartei gegenüber der Reichsverfaſſung in früheren
demokratiſchen Kreiſen großen Miß mut gegen dieſe Partei her
vorgerufen. Jetzt hat ſich die Statspartei veranlaßt geſehen, einen
ſogenannten „Flaggenerlaß“ an ihre Organiſationen im Lande
herauszugeben, in dem es heißt, daß für den Fall eines Aus
ſchmückens von Verſammlungsſälen auch die Reichsfarben
an „gebührender“ Stelle gezeigt werden ſollen. Ein
„Erlaß“, der dem Zwitter Staatspartei ähnlich ſieht!

Sphinx Seeckt.
Dorimund, 1. September. General von Seeckt hielt hier am

Sonntag in einer Wahlverſammlung eine Rede, die unklar und in
ſich widerſpruchsvoll wirkte. Es war alles darin enthalten, was in
einer Rede überhaupt enthalten ſein kann: Forderung nach neuer
Macht für Deutſchland und Anerkenntnis des verlorenen Krieges,
friedliche Verſtändigung und ein großes Heer, PanEuropa und
Rückgewinnung des Korridors, Ablehnung der Diktatur und Emp
fehlung von Zwangsmitteln.

Jeder kann ſich aus der Rede Seeckts alſo herausnehmen, was er
braucht. Seeckt, der heute abend auch in Halberſtadt ſricht,
heherrſcht alſo die Kunſt, mit vielen Worten nichts zu ſagen.

2,8 Millionen Mark Wahlkoſten.
Es wird geſchätzt, daß die bevorſtehenden Reichstagswahlen

etwa 2,350 000 für das Reich und 450 000 A für die Gemeinden
koſten werden. Den Ländern werden die Koſten erſetzt.

Schwache Garantie.
Brüning über Treviranus Kadelkenreden.

Trier, 1. September. (EF.) Am Sonntag nahm der Reichs
kanzler hier in einer öffentlichen Wählerverſammlung das Wort
zu dem Echo der letzten Rede ſeines Freundes Treviranus, indem
er ausführte: „Jch ſollte denken, daß der Außenminiſter und ich, die
wir verfaſſungsmäßig für die Führung der Außenpolitik allein ver
antwortlich ſind, in unſeren Perſonen die Gewähr dafür bieten, daß
von Abenteuern keine Rede ſein kann.

Mehr wagte Herr Brüning nichts zu ſagen.

Ein Zwiſchenruf.
Schickt Muſſolini- den Razis ſtändig Geld?

München, 1. September. (Eig. Drahtb.) In einer Wahlver
ſammlung der Bayeriſchen Volkspartei in Burghauſen an der
Salzach machte der Führer der dortigen Nationalſozialiſten einen
verhängnisvollen Zwiſchenruf, der neues Licht auf
Hitlers ausländiſche Geldquellen wirft. Als der Referent, der bis
herige Abgeordnete der Bayeriſchen Volkspartei Rauch, erklärte,
daß die italieniſchen Faſchiſten von den deutſchen Nationalſozia
liſten gar nichts wiſſen wollen, ſondern immer wieder in aller
Oeffentlichkeit die grundſätzlichen Unterſchiede zwiſchen ihrer Politik
und der Hitlers feſtſtellen, platzte der Naziführer Vogt mit den
Worten heraus

„Ja, warum ſchickt uns denn Muſſolini ſtändig Geld?“
Vor ſeiner Ueberſiedlung nach Burghauſen lebte Vogt jahrelang

in einem Münchener Vorort und hatte oft Gelegenheit, Einblick
in die Geſchäfte der Hitlerzentrale zu bekommen. Hitler ſelbſt hat
vor wenigen Monaten im Schweidnitzer Prozeß wieder einmal
beſchworen, daß er niemals aus dem Auslande Geld erhalte oder
angenommen habe. Er dürfte deshalb kaum darum herumkommen,
ſich zu der Behauptung ſeines Untergebenen möglichſt raſch zu
äußern.

Bomben vor dem Reichsgericht.
Vor dem Reichsgerichtsgebäude wurde am Sonnabend früh

ein Pappkarton gefunden, der mit Hammer und Sichel ge
zeichnet war und aus dem deutlich das Ticken einer Uhr
tönte. Kriminalpoligei öffnete den Karton und fand darin eine
Weckeruhr, die mit einer Eierhandgranate verbunden war, außer
dem befand ſich auch noch Steinſchutt in dem Karton

Die Eierhandgranate war mit Pikrinſäure gefüllt. Sie
hätte auch im Falle einer Exploſion keinen großen Schaden anrich
ken können. Die Täter ſind noch nicht bekannt, doch dürfte die
alsbald nach Entdeckung des Sprengkörpers gefliſſentlich verbrei
tete Darſtellung, als ob es ſich nur um einen ſchlechten Scherz han

dele, nicht ſtichhaltig ſein.

Verhaftung von polniſchen Senakoren und Abgeordneten. Die
Polizei hat mehrere Senatoren und Sejmabgeordnete verhaftet,
nachdem ihre AbgeordnetenJmmunität erloſchen iſt. Meiſt handelt

Nr.
in deren Verlauf Fenſter Stühle und Tiſche zerſchlagen wurden
Zwei Perſonen erlitten
ſozialiſt mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.

am es hier wiederum zu einer Prügelei zwiſchen Nationalſozia
ſiſten und Kommuniſten, an der ſich etwa 50 Perſonen beteiligten
Ein Nationalſozialiſt wurde durch einen Schuß und ein Kommu
niſt durch
Mehrere Perſonen erlitten leichte Verletzungen Erſt als die Polizei
eingriff, konnten die Streitenden getrennt werden.
wurden verhaftet

drangen „revolutionäre“ Nationalſozialiſten (Straſſer-Leute) in die
Berliner Gaugeſchäftsſtelle der NSDAP. in der Hedemannſtraße,
wo fünf Nationalſozialiſten die Wache hielten, ein.
die Türe ein und forderten die Nationalſozialiſten auf, die Räume
zu verlaſſen.
ſie von den Straſſer-Anhängern mißhandelt.
zertrümmerten dann die Einrichtung des Gaubüros und zerriſſen
einen Teil der Schriften

der Senat ſind am Sonnabend durch Dekret des Staatspräſidenten,
das von Pilſudſki als Miniſterpräſidenten gegengezeichnet wurde,
aufgelöſt worden.
zum Senat auf den 23. November feſtgeſetzt.
Auflöſung des Parlaments heißt es in
Staatspräſidenten, daß die wichtigſte Aufgabe die Reform der ge
gen wärtigen Verfaſſung ſei.
mit Hilfe des jetzigen Parlaments hätte durchgeführt werden kön-
nen, ſei ſeine Auflöſung notwendig geweſen.

auf den oppoſitionellen Bauernführer Dombſki allgemein mit
großer Beſorgnis entgegen. Wahrſcheinlich werden die Regierungs
behörden nichts unverſucht laſſen, mit ihrem ſtark zuſammenge
ſchrumpften Anhang durch Terror zu einer ſtarken Vertretung im
Parlament zu verhelfen.

der ſozialdemokratiſche Führer der Oppoſitionskreiſe gegen alle

diktatoriſchen Beſtrebungen Pilſudſkis, hat inzwiſchen auch verſchie
dene Mordandrohungen erhalten.

es ſich um Parlamenkarier der weiß ruſſiſchen Minderheit.

erhebliche Verletzungen. Ein National

Meſſerſtecherei in Hamburg.
Hamburg, 1. September (EF.) Jn der Nacht zum Sonntag

einen Meſſerſtich in den Unterleib ſchwer verletzt.

13 Perſonen

Die feindlichen Brüder.
Berlin, 1. September. (Telunion). Jn der Nacht zum Sonntag

Sie ſchlugen

Als dieſe der Aufforderung nicht nachkam, wurden
Die Eindringlinge

30 Perſonen wurden feſtgenommen.

Das polniſche Parlament aufgelöſt.
Warſchau, 31. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der polniſche Sejm und

Die Neuwahlen zum Sejm wurden auf den 16.,
Als Grund für die

einer Erklärung des

Da aber die Verfaſſungsreform nicht

Dem bevorſtehenden Wahlkampf ſieht man nach dem Ueberfall

Sejm marſchall Haſzinſei,

Südamerika in Aufruhr.
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Karte des nördlichen Südamerika.

Südamerika iſt ſeit mehr als hundert Jahren der klaſſiſche
Boden der revolutionären Umſtürze. Wenige Präſidenten ſüd-
amerikaniſcher Staaten haben ſich länger als ein paar Jahre an
der Regierung halten können, obwohl mit diktatoriſchen Maß
nahmen nicht geſpart wird. Nach Peru iſt jetzt Argentinien an der
Reihe, wo Präſident Jrogohen um die Erhaltung ſeiner Macht
kämpft. Gleichzeitig iſt über die braſilianiſche Provinz Gran Rio
do Sul ebenſo wie über die Stadt Mantanza auf Cuba der Be
lagerungszuſtand verhängt worden.

Präſident Leguig im Gefängnis.

Lima, 1. September. (Eig. Drahtb.) Der bisherige Präſi
dent von Peru iſt nach San Lorenzo ins Gefängnis
transportiert worden. Am Sonnabend wurde u. a. auch ein ame
rikaniſcher Fliegeroffizier, der im Dienſte des verhafteten Expräſi
denten ein Fliegerkorps gegen die Bevölkerung geführt hatte, feſt
genommen. Er ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Wegen Spionage verurkeilt. Das Brüſſeler Militärgericht hat
am Sonnabend den Leutnant Joris wegen Uebermittlung militä
riſcher Geheimniſſe an unbefugte Perſonen zu 10 Jahren Gefäng
nis und zum Verluſt ſeines Offiziersranges verurteilt. Es ſcheint
ſich hier um einen ſchweren Juſtizirrtum, wenn nicht ſchlimmeres,

Doch nicht weniger Parteien
Amtlich wird mitgeteilt. Die Friſt zur Einreichung der

Kreiswahlvorſchläge iſt am 28. Auguſt abgelaufen. Die Friſt für
die Reichswahlvorſchläge läuft am 31. Auguſt ab. Bisher liegen
beim Reichswahlleiter 24 Reichswahlvorſchläge vor, und zwar 9
von Parteien, die im letzten Reichstag vertreten waren, und 15
von kleinen, im letzten Reichstag nicht vertreten geweſenen Par
teien und Gruppen. Es iſt damit zu rechnen, daß noch 5 Reichs
wahlvorſchläge von den größeren Parteien eingehen. Ob die 25
von den kleineren Gruppen eingereichten Reichswahlvorſchkäge
ſämtlich zugelaſſen werden können, iſt fraglich

Die neuen preußiſchen Bistümer.
Der päpſtliche Nuntius in Verlin, Erzbiſchof Orſenigo, hat den

preußiſchen Erzbiſchöfen und Biſchöfen über die vom 13. Auguſt
1930 datierte Circumskriptionsbulle authentiſche Mit
teilungen gemacht. Die kirchliche Neuordnung, darunter die Er
hebung des Bistümer Breslau und Paderborn zu Erzbistümern
Und die Errichtung der Bistümer Berlin und Aachen, tritt danach
am 31. Auguſt in Kraft.

Geuwerkschaftliches.
Aufruf des A. D. B.

Die Beamten ſtimmen für Liſte 1.

Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund erläßt einen Aufruf an
die Beamten zu den bevorſtehenden Reichstagwahlen. Jn dieſem

Aufruf heißt es:
Noch kein Wahlkampf hat ſo überzeugend und eindeutig er

wieſen, daß die wirtſchaftlichen, ſozialen, ſteuer und finanzpoliti
ſchen Forderungen der Gewerkſchaften und Parteien entweder
ſtark miteinander überein ſtimmen oder ſich wie Feuer und
Waſſer gegenüberſtehen Darum ſtehen wir auch in
dieſem Wahlkampf, in dem es ſich darum händelt, ob der Arbeit
nehmerſchaft der in der Republik errungene Einfluß auf Staat
und Geſellſchaft wieder genommen werden ſoll, ob in der De
mokratie ſich eine plutokratiſchkapitaliſtiſche Jntereſſenwirtſchaft
etablieren, oder das ſchaffende Volk den Ausſchlag geben ſoll.

Seite an Seite mit den freien Gewerkſchaften
der Arbeiter und Angeſtellten. Unbeſchadet des Grundſatzes der
Unabhängigkeit der Gewerkſchaftsbewegung von allen politiſchen
Parteien halten wir es für unſere Pflicht, die Beamten davor zu
warnen, ihre Stimmen zu zerſplittern, ſo daß ſie ſich gegenſeitig
aufheben. Die Beamtenſtimmen müſſen vielmehr einheitlich
in die politiſche Wagſchale geworfen werden.

Allen Beamten, die die Herrſchaft dieſes Bürgerblocks zerſchla
gen wollen, um eine Politik des Aufbaues, der wittſchaftlichen,
ſteuerlichen und ſozialen Gerechtigkeit zu ermöglichen, um die ſo
zialen und rechtlichen Grundlagen des Berufsbeamtentums zu
wahren und die Rückrevidierung der Beſoldungsordnung zu ver
hindern, bleibt nichts anderes übrig, als ihre Stimmen

allein der Sozialdemokratie
zu geben, auch wenn ſie ſich weltanſchaulich und politiſch nicht zu
dieſer Partei bekennen ſollten. Denn nur durch Stärkung der So
zialdemokratie können die Mehrheitsverhältniſſe im Reichstag ſo
berſchoben werden, daß die Bildung einer rein bürgerlichen Ko
alition unmöglich gemacht wird.

Dieſe Wahl ſtellt wie keine andere an die ſtaatspolitiſche Reife
des deutſchen Volkes und der Beamtenſchaft im beſonderen die
höchſte Anforderung Es handelt ſich jetzt nicht darum, weltan
ſchaulich Bekenntniſſe abzulegen; es handelt ſich vielmehr darum,
die politiſche Macht, die jedem einzelnen von un durch die
Verfaſſung gegeben iſt, auch guszuüben. „Die Staatsgewalt
geht vom Volke aus!“ heißt es in der Verfaſſung Bilden wir
ſetzt eine Staatsgewalt, die nicht gegen uns, ſondern mit uns
iſt, eine Staatsgewalt, aus der Mehrheit des ſchaffenden Volkes
heraus.

Die eiſerne Jnternationale
Abſchluß des inkernakionalen MetkallarbeiterKongreſſes.

Kopenhagen, 30. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Her unter mit der
Arbeitszeit! Das iſt die Parole, die der Jntevnationale
Metallarbeiterbund auf ſeinem Kopenhagener Kongreß für die ihm
angeſchloſſenen Metallarbeiter ausgegeben hat.

Der Kongreß weiſt in einer zum Problem Arbeitsloſigkeit und
Arbeitsgeit angenomenen Entſchließung mit ſchärfſtem Nachdruck
darauf hin, daß die kapitaliſtiſche Produktionsweiſe immer mehr un
pereinbar werde mit den Lebensintereſſen der Volksmaſſen aller
Länder Trotz Ueberfluß an Jnduſtrieprodukten, an Waren und Le
bensmitteln gebe es Milliönen Menſchen, die kaum ihr nacktes Leben
friſten können. Die unter dem Namen „Nationaliſierung“ durchge
führte techniſche Umſtellung ohne Erhöhung der Löhne habe das Miß
verhältnis zwiſchen Kaufkraft und Produktion verſchärft und eine
Dauerkriſe mit fürchterlicher Arbeitsloſigkeit entfeſſelt. Der Kongreß
fordert, um den Millionen Erwerbsloſen wieder Arbeit
und Verdienſt zu verſchaffen, die Landesorganiſation
auf, all ihre geiſtigen und materiellen Kräfte einzuſetzen, um überall

eine weſentliche Verkürzung der Arbeitszeit durch
zuführen. Die Landesorganiſationen werden vom Kongreß ver
pflichtet, zu der ungemein wichtigen Frage der Arbeitszeitverkürzung
in möglichſt kurzer Zeit Stellung zu nehmen und dem Intkernakiona
ten Metallarbeiterverband über ihre Beſchlüſſe und Maßnahmen zur
Durchführung der Arbeitszeitverkürzung Mitteilung zu machen.

Zur Förderung der Propaganda in den Ländern mit ſchwacher
Organiſation beſchloß der Kongreß eine Beitragsleiſtung der Landes
organiſationen zugunſten eines Unterſtützungsfonds, die pro tauſend
Mitglieder 20 ſchweizer Franken betragen und gleichgeitig mit den
ordentlichen Beiträgen entrichtet werden ſoll. Das vom Bundes Se
kretariat an das Internationale Arbeitsamt gerichtete Geſuch zwecks
Erhebung über die verſchiedenen Entſohnungsſyſteme in der Hoch
ofen Induſtrie und in den Walzwerken wurde von dem Kongreß
begrüßt.

Einſtimmig wurde von neuem Bern als Sitz des Bundes
beſtimmt, desgleichen wurde Konrad Jl g wieder zum internationa
len Sekretär gewaählt. Mit 1294 581 gegen 618 540 Mitgliederſtim
men beſchloß der Kongreß, das Exekutiv-Komitee aus 4 Mitgliedern
zuſammenzuſetzen. Gewahlt wurden Reich el Deutſchland Kjaer-
fo e l-Dänemark, Mac Kenn aGroßBritannien und Keuvet
Belgien; Erſatzmänner ſind BrandesDeutſchland, Ekmann Schwe
den, Hodge- England und Ehevalme Frankreich.

Die „Eiſerne Jnternationale“ wird künftighin, gemäß einer von
Stein Oeſterreich und Ulriche Deutſchland begründeten Ent
ſchließung, die der Kongreß einſtimmig annahm, in engſter Verbin
dung mit der Sozialdemokratie arbeiten.

Lohnkarifkündigung in der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie. Der
Arbeitgeberverband der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie hatte den
Lohntarif ſür die sberſchleſiſchen Eiſenhütten zum 30. September

zu handeln. gekündigt.
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Kiel, den 30. Auguſt. (Eig. Bericht). Die Kieler Reichskonfe
renz der im Geſamtverband organiſierten Gas-, Waſſer und Elek
trizitätsarbeiter faßte das Ergebnis ihrer Beratungen in vier für
die kommunale Gas Elektrizitäts und Waſſerwirtſchaft rich
künggebenden Entſchließungen zuſammen, die einſtimmig An
nahme fanden

Die erſte Entſchließung wendet ſich gegen die Finanzpolitik der
Reichsregierung die eine ſchwere Belaſtung der Gemeinden dar
ſtellte. Sie fordert. daß die Gas Elektrigitäts- und Waſſerwerke
der privatkapitaliſtiſchen Ausbeutung entzo-
gen und ausſchließlich durch öffentlich-rechtliche Körperſchaften
betrieben und verwaltet werden. Sie richtet ſich ferner gegen die
Beſtrebungen der Reichsregierung die Steuerpflicht der gemeind
lichen Unternehmungen weiter quszubaten und verlangt entſpre-
chend der techniſchen Entwicklung eine Verkürzung der Arbeikszeit
unker 48 Stunden

Für die Durchführung kommunaler Gasverſorgung wer
den in einer weiteren Entſchließung folgende Richtlinien feſtgelegt:
Befreiung aller Kohlenlieferungen an die öffentlichen Gasanſtalten
von der Kohlenſyndikatsabgabe. Belieferung der Bevölkerung mit
Gas nur durch die öffentliche Hand in erſter Linie durch die Ge
meinden, Errichtung von kommunalen gemein wirtſchaftlichen Wer
ken zur Verbeſſerung und Verhbilligung der Gaserzeugung und
verteilung und planmäßige Belieferung des geſamten Verſor
gungsgebietes, um den weniger ertragfähigen, dünnbeſiedelten Ge
bieten den Gasbezug zu erleichtern.

Eine dritte Entſchließung fordert dringend den baldigen Er
laß eines beſonderen Reichsgeſetzes über planmäßige Er
zeugung und Verkeilung der Elektrizität durch das zu Trä
gern der Elektrizitätswirtſchaft Reich Staaten und Gemeinden ge
macht werden.

In der vierten Entſchließung wendet ſich die Reſchskonferenz
gegen die Ankerſtützung der kechniſchen Rothilfe durch das Reich.
Sie begrüßt es daß Severing feinerzeit die Reichszuſchüſſe für
die Teno beträchtlich herabzuſetzen vermochte. Die Konferenz er
klärt ſich grundſätzlich bereit, für den Fall eines Streiks die Not
ſtandsarbeiten durch Vereinbarungen auf Grund der Beſchlüſſe
der Verbandstage und Gewerkſchaftskongreſſe zu regeln

Kampf in der Berliner Metallinduſtrie
Der Verband Berliner Metallinduſtriellen hat dem Deutſchen

Metallarbeiterverband in einem Schreiben mitgeteilt, daß er den
Lohntarif, der etwa 140 000 Arbeiter und Arbeiterinnen um
faßt. zum 30. September kündigt.

Die Tarifkündigung wird mit Recht, obwohl ſie ohne Angabe
der Gründe erfolgte, als allgemeiner Angriff auf die Löhne
gufgefaßt und kommt inſofern nicht überraſchend. Sie iſt ein neues
Glied in der bekannten Taktik der Metallinduſtriellen, in der ſie
durch die Erklärung des Reichsarbeitsminiſters Stegerwald, daß ihr
Verhalten nicht als „unſozial“ anzuſehen ſei, zweifellos beſtärkt
wurden.

Der Metallarbeiterverband wird jeden Lohnabbauverſuch mit
allen verfügbaren Mitteln be kämpfen. Die Kaſſen der Orga
niſation ſind trotz der ſtarken finanziellen Anſpannung noch ge
füllt genug, um Widerſtand zu leiſten

Aer e Welt.
Andrees Heimkehr.

Die „Brakvgag“ in Norwegen eingekroffen.

Stockholm. Sept. (Telunion). Das norwegiſche Expedi
tionsſchiff „Bratvaag“ traf mit den Ueberreſten der Andree ſchen
Expedition an Bord, am Sonntagnachmittag in Tromsö ein. Dr.
Horn erklärte, man habe unterwegs keines der Schiffe getroffen,
die von ſkandinaviſchen und ausländiſchen Preſſeunternehmen der
„Bratvaag“ entgegengeſchickt worden ſind. Die Leichen der ſchwe
diſchen Forſcher hatten ſich vorzüglich konſerviert.

Wiſſenſchaftliche „Himmelfahrt“.
Verſuch, im Aluminiumballon auf 16 000 Meter zu ſteigen.

Wir berichteten bereits von dem Plan des Brüſſeler Univer
ſitätsprofeſſors Piccard, in einem beſonders konſtruierten Bal
lon bis zu einer Höhe von 16 Kilometer zu ſteigen. Wie aus
Brüſſel gemeldet wird, hat Piccard am Freitag von den deutſchen
Behörden die Ermächtigung erhalten, ſich in der Nähe von Augs
burg mit Hilfe eines dort hergeſtellten Aluminiumballons in bisher
von Menſchen unerreichke Sphären zu begeben. Der
Zweck ſeiner Unternehmung iſt ein rein wiſſenſchaftlicher.

Die beiden Gelehrten begeben ſich am heutigen Montag mit
ihren Apparaten in einem Autolaſtwagen nach Augsburg. Hier
wird dann nur das für die Luftreiſe günſtige Wetter abgewartet
werden, ſo daß innerhalb acht Tagen mit der Himmelfahrt zu
rechnen iſt. Die Ballonfahrt wird von dem belgiſchen National
fonds für wiſſenſchaftliche Experimente unterſtützt.

Piccard war vor Jahren Sekretär von Einſt ein.

Familientragödie in Berlin.
Skraßenbahnſchaffner köket ſeine Frau und ſeine beiden Kinder.

Ein furchtbare Familientragödie hat ſich in der Nacht zum
Sonntag in Alt-Glienicke ereignet. Der 32 Jahre alte Straßen
bahnſchaffner Max Kuhlme y erſtach ſeine 28 Jahre alte Ehefrau
Anna, und tötete ſeinen zwei Jahre alten Sohn Werner und den
1 Jahr alten Rolf ebenfalls durch Meſſerſtiche Kuhlmey ſprang
nach der Tat von der Oppenbrücke in den Teltowkanal und er
trank.

Erdbeben in Kalifornien. Ein Erdbeben, das 30 Sekunden
dauerte, erſchütterte am Sonntag die Stadt Los Angeles Und
deren Umgebung.

Tödlicher Aukounfall des Sohnes des Kupferkönigs Dodge. Jn
der Nähe von Borde aux iſt ein Auto, in dem zwei Amerikaner
ſaßen, gegen einen Baum gefahren und vollſtändig zertrümmert
worden. Während der eine Jnſaſſe auf der Stelle tot war, konn-
ken Fußgänger den ſchwerverletzten zweiten noch rechtzeitig aus
den brennenden Trümmern ziehen. Der Tote iſt der Sohn des
bekannten Kupferkönigs Hartley Dodge.

Neue Welthöchſtleiſtung für Motorräder. Der engliſche Motor
radfahrer Wright hat am Sonntag zwei Höchſtleiſtungen für Mo
törräder aufgeſtellt. Die Kilometerſtrecke legte er in einer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 220.184 km je Stunde zurück. Für die
Meile (1 609 m) erzielte er eine Geſchwindigkeit von 218.623 km
je Stunde

30 franzöſiſche Soldalen vom Hitzſchlag getroffen. Auf dem
Transport nach Lothringen ſind in Laängres 30 Soldaten des 21.
Mfanterieregiments vom Hitzſchlag getroffen Einer von ihnen iſt
bereits geſtorben, drei weitere ſchweben in Lebensgefahr Die an
deren erhölten ſich nach kurzer Zeit.

Das Luftſchiff Graf Zeypelin“ iſt am Sonntag früh um 8 Uhr
mit 35 Fluggäſten an Vord nach Bielefeld aufgeſtiegen und dort
um 1630 Uhr gelandet. Um 17,50 Uhr ſtieg es wieder zum Rint

Gemeindearbeiter und Hemeinwirtſchaft.
„Europa“ behält
das Blaue BVand.

Vor einigen Tagen fügte der
Zufall die faſt gleichzeitige Ab-
fahrt der deutſchen „Europa“
und der engl. „Mauretanig“
von Cherbourg nach Newyork.
Das Wettrennen der beiden
Schiffe endete damit, daß die
„Europa“ ſieben Stunden vor

e

eder „Mauretania“ im Zielha
fen einlief. Oben „Mau-
retania unten „Europa“.

e d h
euer auf dem Güterbahnhof

Hannvver.
Großfeuer auf dem Güterbahnhof in Hannover.

Hannover, 31. Auguſt. Am Sonnabendnachmittag geriet der
Weſtſchuppen des hieſigen Güterbahnhofs Nord in Brand. Das
Feuer entſtand in einem Helwaggon, etwa in der Mitte des 300
Meter langen Schuppens. Da man den brennenden Wagen nicht
ſchnell genug aus dem Schuppen bringen konnte, ſtand in wenigen
Minuten der ganze maſſive Schüppen in Flammen. Bei dem ſtar
ken Wind griff das Feuer auf die anliegenden Häuſer über.

Sieben Gülerzüge ausgebrannk.
Die ausgebrannten Schuppen auf dem Güterbahnhof Hanno-

ver-Nord bieten ein ſchreckliches Bild der Verwüſtung. Jn beiden
Schuppen von etwa 300 Meter Länge und 40 Meter Breite ſtan
den ſieben zum Teil ſchon beladene Güterzüge. Das Feuer, das
in einem mittleren Wagen eines Zuges entſtand, griff ſo raſch um
ſich, daß binnen fünf Minuten ſämtliche Züge in Flammen ſtan
den. Durch die Hitze haben ſich die ſchweren Eiſenträger gebogen
und die herabſtürzenden Deckenkonſtruktionen haben die 30 cm
ſtarken Eiſenpfeiler umgeworfen. Das Glas der Deckenfenſter iſt
geſchmolzen und hängt wie Eiszapfen vom Dach herunter. Der
Schaden geht in die Millionen.

Sechs Tote bei einem Flugzeugabſturz.

Großf

Der Schauplatz der Kakaſtrophe.
Eine wahre Unglücksperiode herrſcht augenblicklich in der fran

zöſiſchen Fliegerei. Jetzt ſtürzte in der Gegend von Chartres, wo
das 23. Fliegerregiment Nachtübungen abhielt, ein Flugzeug auf
ein Haus und wurde völlig zertrümmert. Sämtliche ſechs Jnſaſſen
fanden den Tod.

In der Düſſeldorfer Mumiengffäre des italieniſchen Rechtsan
walts Luigi Mancini iſt eine neue Wendung eingetreten. Als Po
lizeibeamte in die Wohnung des Rechtsanwalts eindrangen, um
die Mumie zu entfernen, erklärte ihnen Mancini, die Mumie ſei
nicht mehr da. Eine Hausſuchung verlief ergebnislos.

Der Fliegerſtreik in Holland. Die Königlich Niederländiſche
Luftſchiffahrts- Geſellſchaft hat am Sonnabend die in den Streik
gekretenen 17 Flieger friſtlos entlaſſen. Die Flugzeugführer der
anderen niederländiſchen Fluglinien haben ſich mit den entlaſſenen
Fliegern ſolidariſch erklärt

Flugzeug in Nok. Die Funkſtation Marſeille hat in der
Nacht zum Sonntag mehrere SOS. Rufe von einem franzöſiſchen
Waſſerflügzeug aufgefangen, das 50 Meilen ſüdlich von Parqueros
ins Mittelmeer geſtürzt iſt. Mehrere Dampfer eilten dem Flug
zeug zur Hilfe. Wieviel Paſſagiere ſich im verunglückten Flugzeug
befinden, iſt unbekannt

Theater für Erwerbsloſe. Die Berliner Volksbühne hat be
ſchloſſen, im neuen Spieljahr keine Plätze mehr im dritten Rang
auszugeben, ſondern dieſe täglich durch die Gewerkſchaften an die
Erwerbsloſen zur Verteilung bringen zu laſſen.

Feileis-Urkeil rechtskräftig. Das vom Landgericht 3 in Ber
lin gefällte Abweiſungsurteil in der Klageſache des Wünderdok
kors Zeileis gegen Profeſſor Dr. Paul Lazarus, der das Galſpa
cher Behandlungsverfahren als geſundheits gefährlichen Schwindel
bezeichnet hat, iſt rechtskräftig geworden.

Anwekker über Frankreich. Die große Hitzewelle in Frankreich
wurde am Sonnabend durch ein ſtarkes Gewitter unterbrochen,
dem drei Menſchenleben zum Opfer fielen. Auf dem Bourget-
See wurde ein mit ſieben Perſonen beſetztes Boot vom Sturm
gegen einen Felſen getrieben und ſank auf der Stelle Hierbei
ſind zwei Jnſaſſen ertrunken Bei Pontamafrey haben ſich
Erdrutſche ereignet; ein Teil des Eiſenbahngleiſes mußte geſperrt
werden. Der Park von Vincennes bei Paris wurde durch die un
geheure Regenmenge überſchwemmt, ſo daß dort etwa 100 Autoflug auf.

Verunglücktes Skahlhelm-Laſtauko. Ein am Sonnabendabend
auf dem Wege von Saarbrücken nach Trier befindliches Laſtauto,
auf dem ſich 40 Stahlhelmleute befanden, ſchlug kurz vor Trier
aus bisher noch unbekannten Gründen um und begrub die Jn
ſaſſen unter ſich. 11 Perſonen wurden verletzt und zwar 4 ſo
ſchwer, daß ſie in ein Krankenhaus gebracht werden mußten Die
übrigen Stahlhelmleute ſetzten die Reiſe nach Trier fort 8

Exploſion auf einer engliſchen Grube Bei einer Exploſiön in
einer Grube in Blantyre (Lancaſhire) wurden fünf Bergarbeiter
getötet und neun verletzt. An dem Aufkommen einiger der Ver
letzten wird gezweifelt. Die Exploſton iſt auf die Entzündung vo
Kohlenſtaub zurückzuführen. Die Rettungsarbeiten wurden da
durch erſchwert, daß der von der Exploſion betrofene Schacht zu
nächſt unzülänglich war und die Rettungsmannſchaft erſt nach
längerer Zeit zu der Unglücksſtelle gelangen konnte.

Todesſturz aus 107 Meker Höhe. Am Sonntagnachmittag be
ſtiegen ſechs Wanderburſchen aus Düſſeldorf verbotswidrig
die Müngſtener Brücke Einer von ihnen benutzte das
Brückengeländer dazu, um Turnübungen vorzuführen, und ſtürzte
dabei 107 Meter tief ab. Seine zerſchmetterte Leiche wurde neben
der Wupper aufgefunden

Wieder drei franzöſiſche Milikär- Flugzeuge abgeſtürzk. Die
ſchwarze Liſte der franzöſiſchen Militärfliegerei in den letzten Ta
gen, iſt um drei weitere Unfälle bereichert worden. Jn der Nähe
von Diedenhofen verunglückte bei der Landung eine Militärma-
ſchine und ging in Trümmer. In der gleichen Gegend ſtürzte
während einer Nachtübung ein anderes Militärflugzeug ab. Die
Piloten des Flugzeuges ſind Unverletzt geblieben. Ebenfalls am
Sonnabend entrann mit knapper Not der bekannte franzöſiſche
Langſtreckenflieger Mermoz dem ſicheren Tode Er war in Tou
lon zu einem Probeflug aufgeſtiegen. Jn einer Höhe von etwa
1000 Metern brach plötzlich der Apparat auseinander und ſtürzte
in die Tiefe. Mermoz rettete ſich durch Abſpringen mit dem Fall
ſchirm wurde aber verletzt. Zwei bei dem großen Flugzeugun
glück in Rochefort verletzte Perſonen ſind am Sonnabend am Kran
kenhaus geſtorben. Die Zahl der Todesopfer bei der letzttägigen
Unfällen hat ſich damit auf 15 erhöht.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drahtberichte).

e

Eröffnung der Leipziger Herbſtmeſſe 1930.
Leipzig, 1. September. (Telunion). Wie nicht anders zu er

warten war, hat ſich der erſte Tag der Leipziger Herbſtmeſſe außer
ordentlich ruhig angelaſſen. Obwohl die Zahl der Ausſteller hinter
der des Vorjahres zurückbleibt, iſt doch von dem erhöhten Beſuch,
den die Meſſe nun einmal der Stadt Leipzig bringt, nicht viel
zu ſpüren. Das wichtigſte ſcheint aber zu ſein, daß trotz der vielen
Erörterungen darüber, ob nicht ein gänzlicher Fortfall der Leip
ziger Herbſtmeſſe ins Auge zu faſſen ſei, alle Meſſebranchen wieder
in gewohnter Weiſe beteiligt ſind. Kleine Rückgänge in der Zahl
der ausſtellenden Firmen einzelner Branchen wurden im übrigen
wettgemacht durch ſtärkere Belegung der Ausſtellungsfläche.

Tunneleinſturz auf der Schwarzwaldbahnſtrecke.
Triberg. 9 September. (Telunion). Am Sonntag abend ſind

am unteren Portal des großen Triberger Quertunnels zwiſchen
Triberg und Nußbach Erdmaſſen im Unfang von einigen Hundert
Kubikmeter auf den Bahnkörper niedergegangen. Der Betrieb iſt
vollſtändig unterbrochen. Die Urſache des Niederganges der Erd
maſſen iſt teils durch die in Gang befindlichen Tunnelinſtand
ſetzungsarbeiten und teils durch die lange Regenzeit verſchuldet.

Hitlerbandit ermordef einen ſozialdemokratiſchen Arbeiter

Hannover, 1. September. (EF.) Wie dem „Volkswillen“ aus
Bramſche bei Osnabrück gemeldet wird, wurde dort der der Sozial
demokratie angehörende Arbeiter Kropp von dem Nationalſozia
liſten Peter Schmidt nach kurzem Wortwechſel erſtochen. Der
24jährige Schmidt, ein. Mann mit bewegter Vergangenheit, kam
am Hauſe Kropps vorüber und beſchimpfte die Bewohner ohne
eine Urſache ſtach er dann plötzlich auf Kropp ein, der nach einigen
Minuten verſtarb. Ein Arbeiter, der ihm zu Hilfe eilen wollte
erhielt einen Stich in den Arm.

Engliſcher Gewerkſchaftskongreß.
Noſkingham, 1. September. (EF.) Der diesjährige britiſche

Gewerkſchaftskongreß wird heute vormittag in Nottingham er
öffnet. Der Geſchäftsbericht weiſt eine bedeutende Steigerung der
Zahl der Gewerkſchaftsmitglieder auf. Jnsgeſamt zählen die
britiſchen Gewerkſchaften heute vier Millionen Männer u. Frauen
Der Zuwachs im letzten Geſchäftsjahr beziffert ſich auf 120 000
Perſonen.

Eiſenbahnunglück in Frankreich.
Paris, 1. September. (EF.) Auf dem Bahnhof von Char

troit hat ſich am Sonntag nachmittag ein Eiſenbahnunglück er
eignet. Der Expreßzug Rennes--Paris ſtieß beim Durchfahren der
Halle mit einer Lokomotive zuſammen. Der Lokomotivführer und
der Maſchiniſt wurden auf der Stelle getötet, der Heiger wurde
ſchwer verletzt. Mehrere Paſſagiere erlitten zum Teil ſchwere Ver
letzungen. Der Tender und ein Perſonenwagen ſind entgleiſt.

Der amerikaniſche General Allen geſtorben.
Newyork, Septeinber. (Telunion). Der frühere Oberkom

mandierende der amerakaniſchen Beſatzungstruppen im Rheinland,
General Allen, iſt am Sonntag im Alter von 71 Jahren plötzlich

Pannen erlitten.
an einem Herzſchlag geſtorben. General Allen hat häufig in Wort
und Schrift für Deutſchland Stellung genommen.



van
Nach langem Leiden ſtarb plötzlich meine

liebe Frau, unſere gute Mutter und Urgroß
mutter

Luiſe Schlicht
geb. Brock

im Alter von 76 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Moritz Schlicht nebſt Angehörige.

Beerdigung findet Dienstag Uhr ſtatt.

a M

Für die uns beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen

Karl Binsker
zuteil gewordenen Beileidskundgebungen
danken wir herzlichſt.

Halberſtadt, den 1. September 1930.

Ww. Anna Binsker
geb. Oelze und Angehörige.

Sozialdemokratiſche Partei
Ortsgruppe Weddersleben

Nachruf.
Am Freitag den 29. d. Mts. ſtarb
nach kurzer Krankheit unſere Genoſſin

Auguſte Damköhler
im 74. Lebensjahre

Wir werden ihrer in Ehren gedenken.

Der Vorſtand.

Die Anträge hieſiger Einwohner auf Wandergewerbe
ſcheine 1931 ſind bis zum 20. Sept. d. J. im Zimmer 7, Dom
platz 37, zu ſtellen. Gleichzeitig mit dem Antrage ſind die
Verwaltungsgebühren (5 bis 10 Mark) zu zahlen. Ein
Lichtbild iſt mitzubringen

Die Polizeiverwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſollen

um 21. Oktober 1930, vormittags 10 Uhr

an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8,
verſteigert werden, die im Grundbuche von a) Großquenſtedt,
Band 35, Blatt Nr. 949, Großquenſtedt, Band 22, Blatt
Nr. 407 (eingetragene Eigentümer am 11. Juli 1930, dem
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks:
zu a) 1. die Witwe Dorothee Köhler geb. Bröer,

2. der Kaufmann Karl Köhler,
3. der Gymnaſiaſt (jetzt Gaſtwirt) Kurt Köhler,

ſämtlich in Großquenſtedt, in ungeteilter Erben
gemeinſchaft

zu der Gaſtwirt Karl Köhler in Großquenſtedt
gn getragene Grundſtück zu a) Gaſtwirtſchaft Nr. 176, Wohn
aus mit Anbau Hofraum, Ställen, Schlachthaus Und

Schuppen pp., Gemarkung Großquenſtedt, 396 Mark
Nutzungswert, Gebäudeſteuerrolle Nr. 177, Grundſteuer
mütterrolle Artikel 907, zu Häuslerhaus Nr. 177 mit
Hofraum und Stall, Grundſteuermutterrolle Artikel 969,
Nutzungswert 45,00 Mark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 178.

Halberſtadt, den 19. Auguſt 1930.

Preuß. Amtsgericht.
FJugendſchwimmfeſt
Bei günſtigem Wetter findet das Jugend-

ſchwimmfeſt, an dem ſich alle Schulen beteiligen,
Dienstag, d. 2. September, von 15-18 Uhr,
im Sommerbad, ſtatt.

Städt. Jugendamt.

Vielleſcht ist aus Ihren
alten Pelzsachen doch
noch etwas gutes Vor-
wendbares zu machen
Beratung unverbindlich.

SChrG,
Dominikanerstr. 9.

Am Dienstag, den 2. Septbr.
werden alte u. vorgeſchr. junge

z Kanarfen-
Hähne

auch weiße, ſowie
jeder Poſten

Weibchen von
11—3 Uhr in

Halberſtadt, in
Ließmanns Reſtaurant, Ecke
Weingarten und Breiteweg

gekauft.

Privat
Autovermietung

Zelehen d. 2326

Möbelpolitur
RatsApotheke.

Prävar. Vieblebertran
ViehLebertranEmulſion

Rats-Avpotheke.

8 Ahr,

Prof.

Saalöffnung 7 Ahr.

Wähler- Kundgebung

Am Freitag, den 5. September, abends
„Elyſiunm“, der

Poegußifrhe Innenminiſter

Wor ntig
„Wählt Sozialdemokraten
Wänhlt Liste
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte erſcheint in Maſſen
zu dieſer ſehr wichtigen Kundgebung

ſpricht im

Unkoſtenbeitrag 20 Pfennig
öopuldemolr. Partel Deutſchland Irtzgt. Holberftudt

Verban

Ortsgruppe Halberſtadt

findet eine

im „Gewerhkſchaftshaus“, Ger
Arbeiterſekretär Kollege

gebeten, mit ihren Frauen zu

Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter

Mittwoch, den 3. September 1930, abends 8 Uhr,

d der

LICHTSPIEIE
Büro Gerberſtraße 15

Mitglieder Berfammlung

berſtraße 15, ſtatt.
Otto Wolf ſpricht über:

„Gewerkſchaften und Reichstagswahl
Die Mitglieder ſind zu dieſer äußerſt wichtigen Verſamm

lung höflichſt eingeladen. Die verheirateten Kollegen werden
erſcheinen.

Der Vorſtand.

See Fiſch und billig
blutfriſch n

R

Heute Montag zum letzten Male
Der gewaltige Sroßkilm

„Dern weise Teufelmit Jwan Mosſoukin und Lil Dagover

Ah morgen Dienstag his nur
einschl. Donnerstag

Feodor Sohaljapin Jun, und Oskar Marion

„Aufruhr des Blutes

(Der Weibstenfel)
Die Geschichte einer großen Freundschaft.

C O LILEEN I O O R
das lustigste aller Girls in dem Lustspiel-

Kabeljau ohne Kopf, Pfd. 30 Pf. Rotbarſch ohne Kopf,
Pfd. 30 Pf. Seelachs ohne Köpf, Pfd. 30 Pf. Seeaal
ohne Kopf, Pfd. 30 Pf. Schellfiſch ohne Kopf, Pfd. 35 Pf.
Karbonade, Pfd. 50 Pf., Filet, weiß, ohne Haut u. Gräten,
Pfd. 40 Pf. Schweinsfiſch, Zubereitung und Geſchmack wie
Kalbsſteak, Pfd. 80 Pf., Bücklinge, Pfd. 45 Pf. Geräuch.
Seelachs, Pfd. 50 Pf. Geräuch. Schellftſch, Pfd. 50 Pf.
Verkßguf; Dienstag

und Freitag Breiteweg 52 ab
Weſermünde

Torein-

Die D.-L.-S. Woche

schlager

ungetrübtem Vergnügen folgt.

„Die Keusoho Sünclerin“
Colleen Moore als tanzendes Sprühteufelchen,
als kokettes Luderchen und als g ückverklärte
Geliebte ist so bezaubernd und entzückend
humorvoll, daß man diesem Filmabenteuer bis
zum glückliche Schlut mit Schmunzeln und

Die Kultursohau

Lieder und Klavierquartette von
W. A. Wozart und Max Reger

Kärten zu 1 Mark bei Schönherr, Beinert,
im Schulbüro und am Sagleingang. Hörer
der V. H. 75 Pfg. (nur gegen Ausweis im

Schulbüro). Schüler 50 Pfg.

a

Fiſch Jürg ENSgiſchereibafen

Im Zeichen ler h
Biligheit wng Oualität

90von Mah G 5

Eine Masterkollektion in modernen Farben und Lack

Breffeweg 62

hellfarbig und Lack

Besonders prefs wert

Damen-Spangen und Pumps
Herren Halhschuhe

ſchwarz und tarbis

S

be e

80
von Mark an

90
von Mark an

Ton- un Sprech-Fiim- Theater

S 2 Sir
Ab morgen Dienstag bis auf welteres:

EincleutseherfFilm, fürdeutsches Gemüt

Poesie und Romantik aus der Jugendzeit!

Bin tösnender Vilm mit Gesangs-
und Sprecheinlagen?

Friederike

mm

Ein Traum verflog ein Glück
zCerSpr an IIIDie unsterbliche, romantische Geschichte von

der Jugendliebe unseres großen Dichterfürsten
und der schönen Friederike von Sesenheim.

In den Hauptrollen
Elga Brimli als Friederike von Sesenheim.
Hans Stüäwe als junger Goethe,
Ein Lied der Liebe, ein Lied von Glück und
Leid wird hier gesungen. Unter der Regie
Hans Tintners entstand ein Film, der an
historischen Stätten die Geschichte dieser un-
sterblichen TIiebe neu erstehen läßt. „Das
Heideröslein gesungen von Elga Brink am
Spinett, die unsterblichen Dichtungen „An die
ferne Geliebte und „Wanderers Nachthied“,
vorgetragen von Sprechchören, sind Erleb-
nisse die Iange unvergessenbleiben

Ferner
Düm Filmm, den ſfecden Sport-

reine sehen will
Der einzige egistierende Ton fülm vom Welt

meisterschaftskampt

Sohmeling gegen Sharkey
im Vankee Stadion New-Vork.

Jede Phase des 4 Ründen dauernden Kampfes
ist genauestens festgehalten, Sharkeys Tiefschlag

einwandfrei dokumentiert!
Zirka 80000 Menschen haben weit über
3 Millionen Mark bezahlt, um dieses sen-
sationellste Sportereignis der letzten Jahre zu
sehen und dieselbe Spannung, welche 80 000
Zuschauer des großen Kampfes erfaßt hat, wird
jeden Besucher dieses einzigartigen Filmwerkes

ergreifen
Die Deulig- Woche Kultursehau!
e Jugendliche haben nachmittags zur
1. Vorstellung bei halben Preisen Zutritt.

Die Vorstellungen beginnen

Wochentags Uhr, 7 Uhr, Uhr.Sonntags 3 Uhbr, 5 Uhbr, 7. Uhr und o. Vbr.

8

Dis lehönlten Schlage

Funk-Theis
gegenüber Da in größter Auswahl zu haben.

109 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſold a
nicht ſof bei Menſch und Tier Kopf

i Kleider Läuſe, Jlöhe (Brut) ver
2 tilat.S Beſtes Weer3 e n e S
5 S erkau nur FrifelfS Wanzen. Kbrrardt Voiater

Warum am Sonnabend
9 Uhr nicht dageweſen

Derin K.

Fabelhaftes Oscherslehben,
Hauseigentümer an anſchlußfertig kanaliſierten Stra

d re WeStädtiſche Vollshochſchule

4

t

öbel

Montag, den 8. September 1930,

Herrliches Speiſezimmer

ßen, die die Bauerlaubnis für die Entwäſſerungsanlage auf
ihrem Grundſtück noch nicht beantragt haben, werden auf
gefordert, Antrag und Zeichnungen gemäß S 4 der Polizei
verordnung vom 15. März 1929, betreffend die Entwäſſerüng
der Grundſtücke uſw. innerhalb 3 Wochen einzureichen.

abends 8 Ubr:

Büffet, mit Vitrinenaufſatz,

Kammermuſſkahend
im Saal der Deutſchen Oberſchule

Gismarckplatz).

ſchöne Kredenz, Tiſch und
6 ſchwere eich. Stühle, Spott-
preis 400 Wark., 1 eichenes

ergriffen

Ausführende:
Lotte Stiller vom Stadttheater,

Herrenzimmer mit Stand
uhr, nur 400 Mark, 1 echtes

Nach Ablauf dieſer Friſt werden Zwangsmaßnahmen

Oſchersleben (Bode), den 21. Auguſt 1930.

Die PolizeiVerwaltung.

Halberſtädter Triovereinigung.

ganz ſchweres Schlafzimmer,
nur 350 Wark, 1 herrliche
Küche, 100 Wark, 1 weißes
ſackiertes Schlafzimmer, nur

200 Wark.

Veſondere Ortskrankenkaſſe
der Stadt Oſchersleben Bode.

M. Fentzſch.
Quedlinburg, Pölle 32

1. Stock, freie Lieferung mit
Auto. Kommen Sie heute noch.

Hühneraugenpflaſter
auf grünem Samt.

Hühneraugen-

Mit dem 31. Auguſt 1930 verlieren die bisherigen
Krankenſcheine ihre Gültigkeit. Die Herren Arbeitgeber
wollen ſich dieſerhalb die neuen Krankenſcheine gegen
vorherige Bezahlung in Höhe von 50 Pfg. pro Stück aus
unſerer Geſchäftsſtelle beſorgen, damit die Verſicherten nicht
zu viel Arbeit verſäumen. Die neuen Krankenſcheine
werden zu Blocks von 25 Stück und auch einzeln abgegeben.

Die Krankenſcheingebühr, ſowie der Arzneikoſtenanteil
ſind lt. Geſetz Sonderbeiträge und können dem Verſicherten

vom Lohn einbehalten werden.
Familienkrankenſcheine werden nach wie vor in der

Geſchäſtsſtelle der Kaſſe ausgeſtellt.Collodinm z. Auſpinſeln
Rats Apotbeke- Der Vorſtand.

S

Programm und TDeilnehmer
karte im Städt. Verkehrs

II Wer mi ger
Welzenmehl Garten Fe

des Vaterlündiſchen Frauenvereing vom Roten Kreuz

Reigentänze

O d e JDDDDnn

Fest
Das diesjährige

Kreis Grafſchaft Wernigerode
findet am 7. September, ab 15 Uhr, in der „Storchmühle“ ſtatt.

Geſangsvorträge
Konzert der Kapelle Steinbrecher

Roggenmehl
ne e Renne Suppenmehl

ittwoch: VormittagsSpaziergang Hartgrieß
Donnerstag: Brocken

Schierke- ElendFreitag: Vormittags b Mann
Spaziergang 2Sonnabend ne Malzmühle

(Wildfütterung) WeſterntorMontag Vormittags Weſterntor Bahnhof
Spaziergang.

amt (Kurverwaltung)
Amtl. Fahrkartenverkauf.

lnserierendringtGewlnn

Druckſachen nen Hurzer Vollzſtimme

des Männergeſangvereins „Harmonie“

m M VReigentänzeKuchenſtände Würfelbuden z Berloſungen
Von .7 Uhr ab im Saal

geſelliges Beiſammenſein mit Tanz und Unterhaltung

Vei ungünſtigem Wetter erau gagleFreundlichſt zugedachte Spenden bitten wir in unſerem Geſchäftszimmer im
Fürſt OttoMuſeum vom 4 bis 6.
nachmittags, abgeben zu wollen
vorm., in der „Storchmühle“ an

Um regen Beſuch vittet herzlichſt
Eintrittskarten zu 30 Pfg.

(Schulgze) und Jordan, durch

finden alle Veranſtaltungen im Saale ſtatt.

September, von 10 Uhr vorm. bis 4 Uhr
Kuchenſpenden am Feſttage, den 7. 9, ab 9 Uhr

unſere hierzu beauftragten Bezirksleiterinnen,
Der Vorſtand.

in den Buchhandlungen von Jüttner
die Bezirksdamen und an den Kaſſen.
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Die Textilavrheiter fäär Piste I.
Gautagung der Textilarbeiter in Halberſtadt. Partei und Gewertkſchaften ſind

eins. Gegen kommuniſtiſche Wühlarbeit.
Halberſtadt, 1. September.

Der räumlich weit ausgedehnte Gau Berlin des Deutſchen
Textilarbeiter- Verbandes hielt am Sonnabend und
Sonntag im „Stadtpark“ zu Halberſtadt ſeine 17. Tagung ab.
Delegierte waren u. g. erſchienen aus Barth i. P., Berlin, Stettin,
Magdeburg, Aſchersleben, Cottbus, Guben, Forſt, Sorau, Lucken
walde, Spremberg, Finſterwalde Und Brandenburg. Die Tagung
wurde am Sonnabend nachmittag mit einer eindrucksvollen Rede de
Gauvorſitzenden, des Reichstagsab geordneten Franz Kotzke, er
öffnet, der zunächſt die Wahl Halberſtadts als Tagungsort begrüßte,
weil es dieſe kleine Ortsgruppe des Verbandes verſtanden hätte, die
Textilarbeiter ihres Ortes zu 100 Prozent zu organiſieren. Die
deutſche Arbeiterklaſſe, ſo führte er dann aus, ſtehe in den nächſten
Wochen vor wichtigen Entſcheidungen. Leider habe ſie nicht nur den
Kampf gegen die Unternehmer zu führen, ſondern auch gegen Ar
beiter, die von der Kommuniſtiſchen Partei gegen Gewerkſchaft und
Sozialdemokratie aufgewiegelt werden. Eine Zerſplitterung der Ar
beiterſchaft dürfe nicht Platz greifen, wenn die Zerſtörungsarbeit der
Reaktion auf dem Gebiete der Sozialverſicherung wieder gut gemacht
werden ſolle. Für die Gewerkſchaften komme nur eine Partei
als die rechte Jntereſſenvertreterin der Arbeiterſchaft in Frage, und
das ſei die Sozialdemokratie, der am 14. September auch die
Deutſchen Textilarbeiter zum Siege verhelfen müſſen. Auch für die
DTeyxtilarbeiter gelte das Wort. Partei und Gewerkſchaften
ſind eins. Laute Zuſtimmung erntete der Redner mit ſeinen
Ausführungen über die Stellung der Gewerkſchaften zur Sozial
demokratie im jetzigen Wahlkampf. Der Gautag ſtimmte ſtürmiſch
dort zu, wo zum Ausdruck gebracht wurde, daß der Platz der Ge
werkſchaften in dieſem jetzigen großen Kampfe an der Seite der So
gialdemokratie ſei.

Es folgten einige Begrüßungsanſpra chen. Für die Hal
berſtädter Ortsgruppe des Deutſchen Textilarbeiter Verbandes entbot
der Kollege Dom mel den Delegierten herzliche Willkommensgrüße.
Stadtrat Wille (Soz.) ſprach für den Magiſtrat, Kollege Backs
mann für den Ortsausſchuß des ADGB. und Genoſſe Treff für
die Sozialdemokratiſche Partei. Auch der Bezirksausſchuß des ADGB
Brandenburg wünſchte der Tagung den beſten Verlauf.

Dann nahm die Gautagung den

Geſchäftsbericht der Gauleitung,

erſtattet vom Gauleiter Karl Vor gt-Berlin, entgegen. Der Geſchäfts
bericht brachte Feſtſtellungen über die Konjunktur ſeit 1925, wo in
der Textilinduſtrie eine gute Beſchäftigung zu verzeichnen geweſen
war. In den letzten Jahren haben Betriebsein ſichränkun-
gen und Stillegamn gen Platz gegriffen Jm Lauf der Berichts
zeit, die ſich über drei Jahre erſtreckt, ſind die Betriebe von 810
auf 748 im Gaugebiet zurück gegan gen; die Zahl der in der
DTextilinduſtrie Beſchäfti gten ſank in der gleichen Zeit von
59 000 auf 48 900. Es wurden insgeſamt 74 Lohnbewegungen durch
geführt, von denen zahlreiche auf die Lauſitz entfielen. Dort fand
auch im Jahre 1929 die Ausſperrun g. von 35 000 Textilarbei
kern ſtatt. Der Gau Berlin zählte am 30. Juni 1930 29 170 Mit
glieder. Ganz beſonderes Augenmerk wurde der Schulung der Be
triebsräte und Arbeitsri ch ter gewandt. U. a. wurden
Kurſe in Wernigerode und Schwarzbach abgehalten. Der Gauvor
ſtand beſchäftigte ſich auch lebhaft mit der Frauen und mit der
Jugend frage. In welchem Maße die Frauen eine gewiſſe
Selbſtändigkeit in der Organiſation gewinnen, zeigte eine kürzlich
nach Berlin einberufene Frauenkonferenz. Aeußerſt ſchwierig iſt die
Löſung der Jugendfrage und die Gründung von Jugendgruppen,;
trotzdem beſtehen im Gaubereich acht Jugendgruppen. Anfänge in
verſchiedenen Orksgruppen laſſen ebenfalls auf einen Erfolg hoffen.

Des ben yIm Schatten
des elektrischen Stuhls,
3 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Damals hatte Michael Eardigan beinahe ſeine gute Stelle ver

loren. Deshalb war er nun doppelt vorſichtig. Diesmal jedoch
fühlte er ſich ſeiner Sache gewiß Er zog aus der Taſche einen
Stoß illuſtrierter Zeitungen und eine Photographie, legte ſie auf
den Schreibtiſch.

„Sehen Sie, Herr, wir haben Photographien von allen Organi
ſatoren und Agitatoren der Gewerkſchaft. Und das iſt der Kerl
wie er leibt und lebt. Er hat ſich nur einen anderen Namen zuge
legt, heißt in Wirklichkeit Jerry Poggan.
v Calvin hielt im Auf und Abſchreiten inne und betrachtete das

ild.

„Beſtechlich?“ fragte er kurz.
„Nein. Es wurde ſchon mehrere Male vergeblich verſucht, ihn

zu beſtechen; ſogar mit recht hohen Summen.“
„Säuft er? Kann man ihn ſo erwiſchen?“
„Nein. Er iſt Temperenzler.“
„Jch möchte nicht wieder mit dem Knüppel arbeiten läſſen“,

meinte Ealvin ſtirnrungelnd.
Der Spitzel überlegte eine Weile, dann fragte er
„Wie wär's mit Roſie?“
Ealvins Geſicht erhellte ſich.
„Eine gute Jdee. Sagen Sie ihr, daß ſie fünfhundert Dollars

erhält, wenn ſie ihr Ziel erreicht. Wie ſie es anfängt, iſt ihre
Sache.“

„Gut, Herr. Noch eins. Der alte Gordon hat einen Brief er
halten, ſein Sohn ſchreibt ihm, daß er demnächſt herkommt.“

Ealvin lächelte
„Die Poſt arbeitet gut. Man muß die Leute wieder einmal

etwas ermutigen. Arme Teufel, ſie werden ja ſo ſchlecht bezahlt.“
„Sollen wir gegen David Gordon .2*
„Nein“, ünkerbrach ihn Calvin. „Er ſoll nur herkommen Und

wenn er da iſt, läßt ihm freie Hand. Jch möchte mit einem Schlag
die ganze Familie treffen. Sie ſtört mich hier. Was iſt's übrigens
mit dem Mädel? Hat Buck noch immer keinen Erfolg bei ihr

Eardigan ſchüttelte den Kopf.

Vorausſetzung für das Beſtehen der Jugendgruppen iſt, daß die Lei
tüng der Jugendgruppe nicht noch dem an und für ſich überlaſteten
Orksgruppenvorſitzenden übertragen wird, ſondern einem dazu be
ſonders befähigten Kollegen. Leider mußten im Lauf der Bericht
zeit einige Ausſchlüſſe aus dem Verbande getätigt werden;
ſie mußten erfolgen, weil in allen Fällen ein organt ſations-
widriges Verhalten vorlag. Einmal handelte es ſich um
Berliner Kollegen, die den Vorſtand der Ortsgruppe infolge eines
raffinierten Manövers beſetzen konnten, aber vom Hauptvorſtand
nicht. anerkannt wurden, weil ſie es ablehnten, ſich im Sinne der Be
ſchlüſſe der Amſterdamer Internationale zu betätjgen. Als ſie aufge
fordert wurden, ſich zu erklären, bemerkten ſie, daß ſie dieſe Frage
nicht bejahen könnten, weil ſie ſonſt aus der Kommuniſtiſchen Partei
herausgeſchmiſſen“ würden. Ein weiterer Ausſchluß mußte in Wit
tkenberge vorgenommen werden. Der Gautäg erklärte ſich mit den
Maßnahmen des Gauvorſtandes einverſtanden und nahm den Ge
ſchäftsbericht mit lebhafter Zuſtimmung auf. Die Verſammlung ver
kagte ſich darauf auf Sonntag vormittag.

Die Delegierten nahmen am Abend an einer geſelligen Ver
anſtalt um g der Halberſtädter Ortsgruppe teil. Für dieſe Veran
ſtaltung, die mit einem Tänzchen endete, war ein recht unterhalt
ſames Programm aufgeſtellt worden, um deſſen Wiedergabe ſich der
Sängerbund, die Arbeiter Radfahrer und der Man-
d'olinenklaub 1912 mit Erfolg bemühten.

Der Sonntag morgen brachte zunächſt die Diskuſion
über den Geſchäftsbericht. Es wurde vor allem noch ein
mal über die Spältarbeit der ſogenannten Oppoſitionellen geſprochen,
der mit aller Schärfe entgegengetreten werden müſſe. Einen großen
Raum in den Ausführungen nahmen auch die Darlegungen über die
Arbeits und Lohnverhältni ſie in den einzelnen Gegen
den und deren tarifliche Auswirkungen ein. Vor allem wurde über

die infolge der noch beſtehenden Verbundenheit zwiſchen Induſtrie
und Landwirtſchaft in der Lauſitz herrſchenden ſchwierigen Arbeits
verhältniſſe geklagt. Von Berlin wurde angeregt, entweder eine Ver
beſſerung oder Beſeitigung des nordoſtdeutſchen Tarifs anzuſtreben,
da er ein ſchweres Hemmnis für die Sache der Textilarbeiterſchaft
ſei. Feſtgeſtellt wurde auch, daß es unbedingt notwendig iſt, ſich der

Frauenbewegung mehr zuzuwenden, da die Frau in der
Textilarbeiterſchaft den größten Prozentſatz ſtelle.

Hiernach erſtattete die Mandats prüfungs kommiſſion
ihren Bericht, aus dem hervorging, daß die Tagung von 61 Delegier

„Jch glaube, ſie verdächtigt ihn.“
„Der verdammte Jdiot! Es iſt wirklich ein Unglück, daß Euere

Leute immer ſo häßlich ſind. Manchmal braucht man für die Wei
ber einen ſchönen Mann, und der iſt dann regelmäßig ein Trottel!
Sonſt noch was?“

„Ja, die alte Schullehrerin ſcheint verrückt geworden zu ſein.
Sie hat ſich auf die „New Repuüblic“ abonniert und hat neulich den
Kindern in der Klaſſe erklärt, Ehriſtus habe nur die Armen geliebt
und es ſei ungerecht, daß in unſerem freien Land Menſchen ver
hungern, während andere im Ueberfluß leben.

„Hyſteriſche alte Jungfer! Woher wiſſen Sie es?“
„Jenny Sims hat es daheim erzählt
„Kinderausſagen gelten wenig. Man muß verſuchen, die alte

Erack ihren Ausſpruch vor Erwachſenen wiederholen zu machen.
Iſt das alles?“

„Ja, Herr.
„Alſo laßt den Kerl, den Hammond, ungeſchoren. Jch will nur

wiſſen, wann und wo er mit meinem Bruder zuſammenkommt.“
„Gut, Herr.“
Der Spitzel ging, aber Calvin legte ſich trotz der ſpäten Stunde

noch nicht ſchlafen, ſchritt weiter auf und ab und ärgerte ſich über
den Bruder, der ihn mit ſeiner dummen Sentimentalität bei jedem
Schritt und Tritt im Wege ſtand. Jn drei Monaten wird Jack ein
undzwanzig ſein, dann ſind die zwei Millionen frei u. mit zwei
Millionen kann ein ſo goktverdammter Narr allerlei Schaden ſtif
ten. Dabei iſt Jack in der letzten Zeit plötzlich vorſichtig geworden,
zürückhaltend, er gibt einem keine Handhabe, tut nichts, das ermög
lichen würde, ihn den Behörden auszuliefern.

Ealvin verfluchte im ſtillen den Vater, der ſich nicht mit einem
Sohn begnügt hatte; wieviel wäre ihm erſpart geblieben, würde
der verwünſchte Krüppel nicht auf die Welt gekommen ſein!

9

Arthur Hammond ſtrebte durch die dunklen Gaſſen von Ful-
lersville ſeinem Hotel zu, das in einem beſſeren Teil der Stadt gele
gen war. Von einem Kirchturm ſchlug es eins. Als er in der
Nähe ſeines Hotels um die Ecke bog, hörte er eine Frauenſtimme
gellend um Hilfe rufen. Er rannte vor und ſah ein junges Mäd-
chen, das ein wüſt ausſehender Kerl foſthielt. Arthur Hammond
war ein kräftig gewachſener Menſch, der ſich aufs Boxen verſtand.
Ein wohlgezielter Kinnhaken machte den Gegner für den Augen
blick kampfunfähig. Er ſchien auch kein beſonderer Held zu ſein,
denn er rannte, ſobald er ſich einigermaßen erholt hätte, wie ein
Haſe davon.

ken, 47 männlichen und 14 weiblichen, beſucht war. Außerdem nah
men an der Tagung teil ein Mitglied des Zentralvorſtandes, 6 Mit
glieder des Gauvorſtandes und eine Kollegin von der Arbeiterinnen
kommiſſion. Als Gäſte waren außerdem 6 Geſchäftsführer an
weſend.

Darauf gab der zweite Vorſitzende des Verbandes, Schöller
Berlin ein ſehr anſchauliches Bild über

die Enkwicklung der deutſchen Textilinduſtrie und ihre Zukunfks
ausſichken.

Er ging dabei aus von der mächtigen Blütezeit der Tuchmacher im
Mittelalter. Der große Einfluß der Tuchmacher ſei dann aber ver
loren gegangen, als das Handwerk der Maſchine der Induſtrie wei
chen müßte und die Proletariſierung des Volkes um ſich griff Durch
dieſen Wandel aber erſt ſeien die Rieſenziffern der Produktion ent
ſtanden. Jn der Baumwollinduſtrie habe man 1880 z. B. 5 Millionen
Baumwollſpindeln gezählt, heute, obwohl ElſaßLothringen verloren
gegangen ſei, 12,6 Millionen. Obwohl ſich die Zahl alſo nur etwas
mehr als verdoppelt habe, würde das Achtfache produziert. Jn
folge des Fortſchritts der Technik ſei damit zu rechnen, daß in naher
Zukunft bereits das Zwölffache produziert werde. Trotz dieſer St e i

gerungen ſei die Zahl der Betriebe zurückgegangen,
nämlich von 2000 Bekrieben im Jahre 1880 auf 473 zur heutigen
Zeit. In der Wollweberei ſei der Rückgang noch ſtärker. Hier ſei
in derſelben Zeit ein Rückgang von 8000 auf 1906 zu verzeichnen. Es
ſei auch damit zu rechnen, daß die Zukunft einen grundlegenden
Wechſel in der Standortlage bringen und ſich nur 3 Be
zirke herausſchälen würden, nämlich Aachen, Kottbus und Greiz
Gera. Der Fortſchritt der Technik und die kommende Zentraliſation
würden viele Arbeitskräfte frei machen. In anderen Jnduſtrien und
Ländern würde das Gleiche der Fall ſein. Um dieſe Arbeitskräfte
nicht brach liegen und in der Kriſe zu laſſen, ſei eine Herab-
ſetzungder Arbeitszeit notwendig, was international zu ge
ſchehen habe. Wenn man auch nicht gleich auf eine ſozialiſtiſche
Wirtſchaftsreform rechnen dürfe, ſo ſei aber zu erwarten, daß ein
planmäßigeres Wirtſchaftsſyſtem Platz greifen würde.
Die Anſchaffungen der Webereien uſw. und die Ausſchüttung der
Dividenden bewieſen auch, daß es der Textilinduſtrie nicht
ſchlecht gehe. Die deutſche Textilinduſtrie habe auch den Stand
der Vorkriegszeit wieder erreicht, ſie ſei aber vor allem eine natio
nale Jnduſtrie, deshalb müßte ſie ein großes Intereſſe daran haben,
die Kaufkraft der deutſchen Arbeiterſchaft zu erhalten. Für die
kommenden Kämpfe ſei eine ſtarke Organiſation notwendig.

Nach dieſem ſehr beifällig aufgenommenen Referat wurden als
Delegierte für den internationalen Textilarbeiter-
kon greß die Kollegen KotzkeBerlin und Re kſſch in ſkiSprem
berg beſtimmt. Als Delegierke zum kommenden Gewer ſchaft s
kon greß wurde die Kollegin Rütt ſſche Berlin und als deren
Stellvertreterin die Kollegin Weiher gewählt.

Danach trat man in die Beratu nung der Anträge und Ent
chließ un gen ein. Angenommen wurde zunächſt. eine Ent
ſſchliſeß un g, die gegen die reaktionären Maßnahmen der Brüning
Regierung proteſtiert und auffordert, am 14. September die Stimme
der Sozialdemokratie zu geben. Weiter wurde beſchloſſen,
im Winter gemeinſame Betriebsräte- und Funktionärkurſe abzuhal
ken und für eng beieinanderliegende Orte einen gemeinſamen Lehr
gang zu veranſtalten. Als Tagungsort für die nächſte Gau
konferenz wählten die Delegierten faſt einſtimmig Lübben im
Spreewald. Einige andere Anträge verfielen der Ablehnung oder
wurden als Anregung aufgefaßt, ſo ein Antrag, der die Berückſich
tigung der Frauen und die Wahl von Arbeiterinnenkommiſſionen vor
ſieht und ein anderer Antrag, der die Gründung von Jugendgruppen
und die richtige Auswahl der Führerinnen oder Führer wünſchte
Ueber die Skuttgarter Verbandstagsbeſchlüſſe referierte Voigt
Berlin. Mit einem Appell an alle Delegierten, für den Verband
weiter zu arbeiten und am 14. September der Partei der Gewerk
ſchaften, der Sozialdemokrat e, die Stimme zu geben ſowie
einem Hoch auf den Deutſchen Textilarbeiter- Verband wurde die
äußerſt harmoniſch verlaufene Tagung geſchloſſen.

Das Mädchen lag ſchluchzend, halb betäubt, in Hammonds Ar
men.

„Jch ging gerade heim, wohne im Hotel Royal, da überfiel mich
der Kerl, wollte mir die Börſe ſtehlen. Oh, wie froh bin ich, daß
Sie rechtzeitig gekommen ſind!“

Hammond ſtützte die Schwankende.
„Beruhigen Sie ſich. Jch bringe Sie heim

im Hotel Royal.“
Er ſchob ſeinen Arm unter den des Mädchens und führte es

ſorgſam die wenigen Schritte zum Hotel. Es erwies ſich, daß die
beiden im gleichen Stockwerk wohnten.

Das Mädchen hielt Hammond feſt,
anlangten.

„Sie dürfen es nicht falſch auffaſſen“, ſagte es mit zitternder
Stimme, „wenn ich Sie bitte, für einen Augenblick in mein Zim
mer zu kommen. Jch ich fürchte, daß ich ohnmächtig werde.
Und es iſt ſehr ſpät, das Stubenmädchen ſchläft, ich kann ihm nicht
mehr klingeln.“

Es war ein ganz junges Mädchen, rührend in ſeiner Angſt.
Hämmond „faßte es nicht falſch auf“ und folgte ihm ins Zimmer.

Hier ſank das Mädchen mit halb geſchloſſenen Augen auf die
Ehaiſelongue.

„Oh“, hauchte es mit verſagender Stimme, „alles dreht ſich!
Ich werde gleich ohnmächtig werden. Waſſer! Jm Badezimmer.
Und dort in der Lade mein Riechſalz! Raſch! Raſch!“

Hammond lief in das Badezimmer.
Als er mit dem Riechſalz und einem Glas Waſſer zurückkehrte,

erwartete ihn ein ſeltſamer Anblick. Das Mädchen ſtand halbnackt
da, die Kleider lagen zerfetzt und zeriſſen auf dem Boden, aus einer
tiefen Kratzwunde am Hals floß Blut

Hammond blieb wie erſtarrk ſtehen. Jn dieſem Augenblick be
hann das Mädchen zu ſchreien, daß die Wände zitterten; es ſchrie
und ſchrie, hörte nicht auf.

Zuerſt glaubte Hammond, es habe aus Angſt den Verſtand ver
loren, erkenne ihn nicht wieder, glaube ſeinen Verfolger vor ſich zu
ſehen. Er redete beſchwichtigend auf das Mädchen ein; doch dieſes
ſchrie noch lauter und gellender.

Da durchzuckte Hammond ein peinlicher Gedanke. Er eilte zur
Tür, drückte die Klinke nieder. Die Tür war verſchloſſen.

Und das Mädchen ſchrie noch immer.
Auf dem Korridor ertönten laufende Schritte

der Tür gepocht.

Wohne ebenfalls

als ſie vor ſeinem Zimmer

Es wurde an
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Hals die Wunde

Gedenktage
31. Auguſt

1821 Naturforſcher H. v. Helmhoktz. 1864 Ferdinand Laſ
ſalle. 1867 fFranz. Dichter Ch. Baudelaire. 1883 Schrift
ſteller Levin Schücking. 1920 „Philoſoph Wilhelm Mundt.
1923 Kataſtr. Erdbeben in Japan. 1923 Italien beſetzt Korfu.
1925 Gewerkſch. Kongreß in Breslau.

1. September.

1776 F Dichter Ludwig Hölty. 1854 Komp. Engelb. Humper-
dinck. 1900 Transvaal von England annekt. 1920 Pius X.
fordert Moderniſteneid. 1919 Münchener Geiſelmord- Prozeß

1920 Kleine Entente gebildet. 1920 Ungarn führt Prügelſtrafe
ein. 1926 Typhusepidemie in Hannover

Parteiabzeichen im Wahllokal ſind
verboten.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat eine Anfrage der ſächſiſchen
Regierung über das Tragen von Parkteiab zeichen wäh-
rend des Wahldienſtes in den amtlichen Wahllokalen dahin
beantwortet, daß Parteiab zeichen von den Mitgliedern
der Wahlvorſtände nicht getragen werden ſollen. Die Mit
glieder des Abſtimmungsvorſtandes hätten, gleichviel welcher politi
ſchen Partei ſie angehörten, bei ihrer Amtsführung diejenigen Rück
ſichten zu nehmen, die durch ihre Stellung als Mitglieder eines ſtaat
lichen Organs bedingt ſeien. Sie hätten beſonders parteiliche
Kundgebungen zu vermeiden, die wie z. B. das ſichtbare
Dragen gewiſſer Abzeichen, geeignet ſeien, bei Andersdenkenden be
rechtigten Anſtoß zu exregen. Der Abſtimmungsvorſteher
habe deshalb zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten den Mitglie-
dern des Abſtimmungsvorſtandes, die mit parkeipolitiſchen Abzeichen
erſcheinen, nahe zu legen, das Abzeichen während der Ausübung
ihrer Tätigkeit als Mitglied des Abſtimmungsvorſtandes abzulegen.
Werde dieſem Erſuchen nicht entſprochen, ſo habe der Abſtimmungs
vorſteher den Beiſitzer im Intereſſe der Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung während der Abſtimmungshandlung durch einen
anderen Wählerzuerſetzen.

Heute abend Hörſing-Verſammlung.
Heute abend treffen ſich alle republikaniſchen Wähler und Wäh

lerinnen in der Wahlverſammlung im Gewerkſchaftshaus, in
welcher der Bundesführer des Reichsbanners Otto Hörſing
ſprechen wird. Auch werden hierzu unſere intereſſierten ländlichen

Wähler erwartet. Sorgt allerorts für Maſſenbeſuch.

Nächtiger Reinfall. Die Konſervative Volkspartei hatte zu
Freitag abend eine öffentliche Wählerverſammlung in den großen
Saal des ſtädtiſchen Kurhauſes einberufen, die gegen 2028 Uhr von
nur 35 Perſonen beſucht war. Wie eine hieſige Zeitung von „einer
ganz gut beſuchten Verſammlung“ berichten kann, iſt unerfindlich.
Jedenfalls war es dem Landesgeſchäftsführer Hilmers bei Er
öffnung der Verſammlung nicht ſehr wohl zu Müute.

Mit einem gefälſchten Sparkaſſenbuch, auf das nur der Be
trag von 3 eingezahlt war, verſuchte am Freitag vormittag der
Arbeiter K. aus Elbingerode den. Betrag von 150 abzuheben.
Der eingezahlte Betrag war jedoch ſo plump auf 300 A. umge
fälſcht, daß die Kriminalpolizei den Abheber ſofort in Haft nahm.
Die benachrichtigte Mutter, eine Witwe, hat inzwiſchen eingeſtan
den, die Fälſchung verübt zu haben, ſodaß der junge Mann ſofort
aus der Haft entlaſſen werden konnte. Recht empfindlich dürften
die Folgen dieſes unüberlegten Streiches enden.

Das Rote Kreuz veranſtaltet am Sonntag, den 7. September
in der Storchmühle ein Gartenfeſt.

Das Mädchen kreiſchte:
„Brecht die Tür auf! Er hat den Schlüſſel!

es zu ſpät iſt!“
Draußen rief eine kräftige
„Zurück!“
Wuchtige Schläge donnerten gegen die Tür. Die Bretter zer-

ſplitterten, die Angeln kreiſchten. Endlich brach ſie auf. Herein trat
der Hoteldetektiv, gefolgt von ſechs ſtämmigen Hausdienern.

„Dal“ ſchrie das Mädchen, „der Mann! Haltet ihn feſt!“
Die Hausdiener ſtürzten ſich auf Hammond, überwältigten ihn

und banden ihn mit Stricken. Der inzwiſchen herbeigeeilte Hotel
direktor telephonierte die Polizei an.

Das Mädchen hüllte ſich ſchamhaft in einen Schlafrock lag
ſchluchzend, am ganzen Körpern zitternd, auf der Chaiſelongue

Als nach unglaublich kurzer Zeit der Polizeikommiſſar erſchien

Raſch! Raſch! Ehe

Männerſtimme:

ſagte das Mädchen, fortwährend von Schluchzen unterbrochen,
gus:

„Der Mann da, ich kenne ihn nicht, hab' ihn nie geſehen
Heute nacht kam er in mein Zimmer, ſtürzte ſich auf mich riß
mir die Kleider vom Leib

Mit zitternder Hand deutete es auf die noch immer vor dem
Bett liegenden zerfetzten Kleidungsſtücke und fuhr dann fort:
„Wollte wollte Oh, wie ſoll ich es ſagen? Jch bin

ein anſtändiges Mädchen mein Vater iſt Paſtor in Theben.
Er wollte

Die Stimme verſagte ihm.
„Wir verſtehen ſchon, Fräulein“, ſprach der Polizeikommiſſar.
„Jch verſuchte mich zu wehren Sehen Sie, da an meinem

aber er war ſo ſtark Ich ſchrie und
ſchrie endlich kamen Leute Gott ſei Dank, das ärgſte wurde
verhütet wenn ich bedenke Das Mädchen verſtummte,
verbarg zitternd das Geſicht in den Händen

„Mein Gott“, ſtöhnte es, „daß es ſo böſe Menſchen gibt
Hammond hatte die ganze Zeit über geſchwiegen. Er wußte,

daß jede Verteidigung ſinnlos wäre. Er war, wie ein Narr, in die
Falle gegangen.

„Verſuchte Vergewaltigung!“ ſprach ſtreng der Polizeikom
miſſar. „Abführen in den Polizeiarreſt.“

Handſchellen klirrten, Hammond wurde abgeführt.
Fräulein Roſie Jinks ſchmierte die Kratzwunde mit Goldkreme

ein uned legte ſich zu Bett. Nach getaner Arbeit iſt gut ruhen
Fünf Minuten ſpäter ſchlief ſie bereis den Schlaf der Gerechten und
tkraumte von den ſchönen Dingen, die ſie ſich für fünfhundert Dol

lars würde kaufen können.
Bei dem Verhör wurde ſelbſtverſtändlich Hammonds wahrer

Name und Beruf bekannt, und die gute Geſellſchaft von Fullers
bille ſchauderte über die Verruchtheit der Roten, die die Nationali
ſierung der Frauen auch im freien Amerika einführen wollen.

Der erſte Organiſator war erledigt.
(Fortſetzung folgt.)

Die Enkwicklung der fürſtlichen Verwaltung iſt wieder Gegen
ſtand ſehr eingehender Betrachküngen in der bürgerlichen Preſſe Von
Perſonen, die es wiſſen müſſen, wird ſehr ſtark in Abrede geſtellt,
daß die aus dem Jahre vor 1400 datierten Erbanſprüche gegen
SchwarzburgSondershauſen irgendwelche rechtliche Unterlagen haben
ſollen. Soweit Wernigerode finanziell an der fürſtlichen Verwaltung
ein Intereſſe hat, wäre zu wünſchen, daß die Preſſenachrichten auf
Wahrheit beruhen. Der Steuerausfall durch den Zuſammenbruch
der fürſtlichen Verwaltung iſt außerordentlich Auch aus ſonſtigen
Anzeichen heraus glauben wir nicht an dieſe Erbſchaftsanſprüche. Die
Mitteilung der „Magdebürger Zeitung wegen des Wegganges des
Vermögensverwälkers Baron von der Tann ſcheinen nach unſe
ren Ermittlungen verfrüht zu ſein. Gewiß iſt die Vermögensüber
ſicht heute ſoweit gediehen, daß mit dem nicht in allzu weiter Ferne
liegenden Rücktritt des Barons zu rechnen iſt. Die letzten Kammer
präſidenten ſcheinen nach all den Erfahrungen die geſammelt wur
den, doch nicht die Fachmänner geweſen zu ſein, als die ſie hingeſtellt
wurden. Die Verkäufe der fürſtlichen Bibliothet ſcheinen ſo weit per
fekt zu ſein, daß mit dem Abgang ſehr wertvoller Bücher leider zu
rechnen iſt. Mit dem Harzverein für Geſchichte und Altertumskunde
iſt eine gükliche Vereinbarung zuſtande gekommen, die beide Teile
zufrieden ſtellt, indem eine gegenſeitige Kömpletlierung der Beſtände
erzielt wurde. Ohne Zweifel ſtellt das Eingehen der fürſtl. Bib
liothek einen nicht leicht zu erſetzenden Verluſt dar.

Eine Hermann Löns-Feier ſoll am 20. September, nachmit
tags 5 Uhr auf dem Brocken veranſtaltet werden. Jn dieſer Löns
Feier ſollen Vorträge über „Löns und das Volkslied“ und „Der
Brocken und Hermann Löns“ gehalten werden. Bekannt dürfte ſein,
daß Hermann Löns gerade für Wernigerode einige Bedeutung hat,
iſt er es doch geweſen, der unſere Heimatſtadt als „die bunte Stadt
am Harz“ in aller Welt bekannt machte. Für die Lönswerbung ſind
bereits einige bekannte Perſonen, Frau Steuerwald-Eix, eine
geborene Wernigeröderin, als Sängerin, Herr Wilhelm Menzel
als Lautenſpieler, neben den beiden Vorkragenden Raſſy und
Amtksgerichtsrat Große gewonnen. Außerdem werden Singkreiſe
aus Hannover und Braunſchweig mitwirken. Ferner iſt geplant, eine
„Ausſtellung des Brocken von Malern und Graphikern zu veranſtal
ten. Dabei ſoll nur ein Eintrittspreis von 50 Pfennig genommen
werden. Die Unkoſten für jeden Beſucher werden durch Entgegen-
kommen der Brockenwirtin ſoweit herabgeſchraubt, daß auch aus Ar
beiterkreiſen die Teilnahme ermöglicht iſt. Beſonders unſerer Jugend
wird anheim gegeben, ſich mit dieſer Veranſtaltung baldigſt zu be
freunden.

Vom Gymnaſium. Am Tage der Verfaſſungsfeier hielt die
Anſprache Studienrat Saſſe. Das Orcheſter ſpielte als Einlei-
tung die „Nachtmuſik“ von Mozart. Die Schüler von Gundlach
und von Gynz-Rekowski deklamierten „Nächtliche Fahrt“ von
Uhlmann-Bixterheide und „Vaterland“ von Julius Sturm. Das
vom Kultusminiſterium geſtiftete Buch, Heinrich Hauſer, „Schwar-
zes Revier“ erhielt der HOberprimaner Friedrich Günther Reck
nagel. Das von der VDA.Schulgruppe des Gymnaſiums
unternommene „Salzburger Feſt“ hatte ſich regſten Beſuches zu
erfreuen und brachte der Gruppe wie dem Vereine einen guten Er
tkrag. Das Sportfeſt des Gymnaſiums findet am Freitag, den 5.
Sept., von 14 Uhr an, auf dem Viktoriaplatze im Mühlentale ſtatt.
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Die Eltern, die Freunde und Gönner der Anſtalt und die Freunde
des Sportes ſind herzlich dazu eingeladen. Der Gymnaſialdirek
tor warnte die Primaner vor der Ergreifung der Studienratslauf-
bahn, weil dieſe zurzeit, wie der Miniſter mitteilen ließ, außeror
dentlich ſtarke Ueberfüllung vom Jahre 1934 befürchten läßt.
Ein nicht genannt ſein wollender Vater hat 50 Mark geſtiftet, für
den Bau einer Baracke auf dem Sportplatze, damit ſich die Schü
(er, vor allem aber auch die Schülerinnen, darin umziehen können.
Hoffentlich finden ſich recht viele Nachfolger dieſes freundlichen
Spenders, damit der wirllich unmägliche Zuſtand dort aufhört;
die Stadt hat ja leider keine Gelder dafür zur Verfügung ſtellen
können.

Verlängerung der Spielzeil der Waldbühne. Jm Hinblick
auf das ſchöne Wetter, das uns leider in der Hauptſaiſon verſagt
blieb, hat die Bühnenleitung ſich entſchloſſen, die Spielzeit in den
September hinein zu verlängern; eine Maßnahme, die auch von
anderen Freilichtbühnen getroffen wurde. So findet zunächſtt
am Mittwochnachmittag eine einmalige Aufführung des
erfolgreichen Schauſpiels „Meerleuchten“ von Ganghofer
ſtatt, das mit ſeiner Waldesſtimmung wie für ünſere Waldbühne
geſchaffen erſcheint. Ferner ſind eine Neueinſtudierung von Su
dermanns „Johannisfeuer“ ſowie Aufführung der Märchen
oper „Hänſel und Gretel von Humperdinck vorgeſehen
Theaterfreunde merken ſich zunächſt den Mittwochnachmittag vor

D Sangesluſtige junge Damen werden um Mitwirkung
in der Waldoper „Hänſel und Gretel“ gebeten; ſie mögen ſich
Montagabend 8,30 Uhr im Hotel Reichshof (Saal) zur Probe ein
finden.

Aus Halberſtadt.
Widerwärtige Reklame mit dem Neuroder

Grubenunglück.
Das Neuroder Grubenunglück im Juli mit ſeinen 151 Todesopfern

iſt noch in allzufriſcher Erinnerung Ueberall, ſelbſt im Auslande,
regt ſich Mitgefühl und Hilfsbereitſchaft. Leider haben auch ſkrupel
loſe Geſchäftemacher die erſte begreifliche Aufregung in den betroffe
nen Orten und Familien ausgenutzt zur Verleitung zu unnötigen Be
ſtellungen und Geldausgaben Das zweifelhafte Verdienſt gehört vor
allem den Verlegern von Verſicherungszeitſchriften. Mit genauer
Rennung von Namen, Adreſſe und erhaltener Geldſumme wurden
und werden noch heute maſſenhaft Flugblätter in allen Orten des
Reiches verteilt, die in aufdringlicher Weiſe der Bevölkerung zeigen
ſollen, welches „Bombengeſchäft“ die bedauernswerten Hinterbliebe
nen der Grubenkataſtrophe gemacht haben. Dieſe anwidernde Re
klame wirkt umſo abſtoßender, als der Grund hierzu ein rein ge
ſchäftlicher Trick iſt. Gezwungen durch die bedingungsgemäße und
ſchnelle Erledigung der Unfälle durch die beteiligten LebensVerſiche
rüngsgeſellſchaften, vor allem durch die „Volksfürſorge,
welche mit 62 Fällen und ca. 55 000 Mk. Auszahlungsſumme beter
ligt war, ſahen ſich die Verſicherungszeitſchriftenver-
(e ger veranlaßt, ſchneller als ſonſt manchmal auszuzahlen, von
jhren bedingungsgemäßen Geſamtſummen bei Maſſenunfällen abzu
weichen und ebenfalls jeden Fall als Einzelunfall zu regulieren. Die
Maſſenreklame ſoll nun dazu dienen, dieſe unfreiwilligen Mehraus
gaben durch einen Reklamefeld zug ausdem arbeitenden Volke
wieder herauszuholen. Geſchäftsreklame zeigt ja oft beſondere Blü

doch ſo abſeits von jedem anſtändigen Denken und Fühlen, daß der
Gedanke naheliegt, ob nicht hier Geſetzesparagraphen Einhalt ge
bieten können.

Einzelne Verleger gehen aber darüber noch hinaus, ſie benutzen
ihre Agitation außerdem noch zur Bekämpfung der „Volksfürſorge“.
Ein bei dem Maſſenunfall zu Tode gekommener Bergutann hatte
4 Monate vorher von ſeinen 2 Verſicherungszeitſchriften eine abge
geben, weil ihm die Ausgaben zu groß waren und dafür noch eine
Mk. Verſicherung bei der „Volksfürſorge“ abgeſchloſſen. Nun iſt
es bekanntlich gerade ein Vorzug der regulären Lebens-Verſicherung,
daß ſie die zu ihr Kommenden nicht, wie die Zeitſchrift, zu lebens
länglicher Zahlung zwingt, mit willkürlich feſtgeſetzten Beiträgen,
ſondern daß der Verſicherte ſelbſt die Höhe und Dauer der Zahlung
und damit auch die Höhe der Verſicherungsſumme im Einklang mit
ſeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſen beſtimmen kann. Die Ver
krauensleute der „Volksfürſorge“ arbeiten auch nicht mit den ver
werflichen Mitteln mancher Zeitſchriſten Agenten. Die deshalb bei
der Auszahlung noch ſo hohen Verſicherungsſummen der „Volksfür-
ſorge“ gegenüber den Zeitſchriftenverſicherungen ſollen nun als
Kampfmittel gegen die „Volksfürſorge“ verwendet werden. Daß die
Zeitſchriftenverleger mit dieſer widerlichen Reklame, mit der ſie ſich
ja auch nur an breiten Maſſen der unteren Volksſchichten wenden,
gleichzeitig den Kampf gegen eine IJnſtitlttion der organiſierten Ar
beiterſchaft verbinden, wird die Volksfürſorge in ihrem weiteren
Aufſtieg nicht hindern muß aber der Arbeiterſchaft ſtark zu denken
geben.

Sedan-Rummel in Halberſtadk. Die Ewig Geſtrigen machen ſich
ſtets auch am 2. September dem Tage von Sedan, bemerkbar. Wir
brauchen wohl nicht viel Worke darüber zu verlieren, daß Sedan
feiern jetzt ein kaum zu kennzeichnender Blödſinn ſind. Aus einem
am Sonnabend für Dienstag angekündigten Konzert der ehemaligen
Militärmuſiker ſoll nunmehr eine Sedanfeier der Stahlhelmkapelle
werden mit „Deutſchlands Erinnerungen an 1870/71“. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß Arbeiter einen ſolchen monarchiſtiſchen Rummel
nicht beſuchen

Der preußiſche Innenminiſter Prof. Dr. Waenlig in Halber
ſtadt. Wie ſchon in der Wahlkundgebung der Sozialdemokratiſchen
Partei mitgeteilt wurde, ſpricht der preußiſche Innenminiſter Dr,
Waentig am kommenden Freitag im „Elyſium“ über die Bedeu
tung der Reichstagswahl. Der Rede des preußiſchen Jnnenminiſters
dürften weite Kreiſe der Bevölkerung mit größtem Intereſſe begeg
nen Vor allem wird wohl die republikaniſche Bevölkerung die Ver
ſammlung, in der Waentig ſpricht, ſehr ſtark beſuchen. Es wird wie
der mit einer überfüllken Verſammlung gerechnet.

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom Mon
kag, den 25. Auguſt, bis einſchl. Sonntag, den 31. Auguſt,
Schwimmbäder, 517 Wannenbäder, 77 ruſſ.-röm. Bäder, 15 elektr.
Lichtbäder, 1096 Brauſebäder, zuſammen 1705 Bäder verabreicht.

Vom Schwimmclub Sport 1912 E. V. Halberſtadt wird uns
unter Bezugnahme auf den Bericht vom Strandfeſt im Sommerbad
mitgeteilt, daß der Verein keinerlei Einladung oder Aufforderung
zur Teilnahme von der Badeverwaltung erhalten hat. Wäre dies
geſchehen“, ſo ſchreibt Sport 12, dann hätten wir uns auch zur Ver
fügung geſtellt.“ Wir möchten zu dieſer Richtiaſtellung nur kurz
bemerken, daß in unſerem Bericht von einer verweigerten Teilnahme
an den Vorführungen gar nicht die Rede war. Wir haben ganz all
gemein geſchrieben daß von den bürgerlichen Sportvereinen nie
mand zu ſehen war und haben lediglich unſere Zweifel darüber aus
gedrückt. daß das Sommerbad von manchen Sportvereinen nicht ſo
geſchätzt und gefördert wird, wie es im Intereſſe der gemeinnützigen
Einrichtung der Stadt notwendig wäre. Das wird Sport 1912“
doch kaum beſtreiten können.

Vom Skaditheater. Aus dem Theaterbüro wird geſchrieben
Die Vorproben für die kommende Spielzeit haben mit dem heutigen
Tage begonnen. Mit großem Eifer ſind Leitung und Perſonal des
Stadttheaters bemüht, das Jubiläumsiahr durch künſtleriſch hoch
wertige Aufführungen zu würdigen Es ſt zu hoffen. daß dieſer
ernſten Arbeit auch von Seiten des Publikums tatkräftjigſte Unter
ſtützung zuteil wird. Als Eröffnungsvorſtellung am 12. September
geht unter der Spielleitung des Jntendanten Dr. Edgar Groß
Goethes Trauerſpiel Egmont“ in Szene, mit der Muſik von Beetho
ven Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen des neuen erſten
Kapellmeiſters Theo Buchwald. Als zweite Premiere des Schau
ſpiels wird für den 16. September das erfolgreiche und geiſtvolle Ge
ſellſchaftsſtück Hellſeherei“ von Georg Kaiſer vorbereitet. Die Spiel
ſeitung dieſes Stückes hat der neue Oberſpielleiter des Schauſpiels
Fritz Süßenbach. Die erſte Premjere der Operekte findet am Sonn
tag den 14. September mit Der Tenor der Herzogin“ von Eduard
Künnecke ſtatt. Die Ausgabe der Dauermietkarten erfolgt vom
—6. September täglich (außer SonnabendNachmittag) von 10-13
Uhr und von 16 18 Uhr in der Vorverkgufskaſſe im Rathaus (Ein
gang Fiſchmarkt)y. Neuanmeldungen für die Dauermiete werden
ebenfalls dort entgegengenommen.

Laufende Slatiſtik über die Wohlfahrkserwerbsloſen. Die
bisher verſuchsweiſe durchgeführte Statiſtik über die Wohlfahrtser
werbsloſen ſoll ſetzt zu einer laufenden Statiſtik ausgebaut wer
den. Bisher beſchränkte ſich die Statiſtik auf die Bezirke, für die
zwiſchen dem Arbeitsamt und den Fürſorgeverbänden die regel
mäßige Kontrolle der Wohlfahrtserwerbsloſen durch das Arbeits
amt vereinbart war. Dieſe Kontrolle ſoll nun in allen Bezirken
durchgeführt werden gleichzeitig ſoll der Begriff der Wohlfahrts
erwerbsloſen klarer präziſiert werden. Nach der neuen Anord
nung des Reichsärbeitsminiſters ſollen als Wohlfahrtserwerbsloſe
diejenigen gelten, die arbeitsfähig ſind und weder Arbeitsloſen
noch Kriſenunterſtüßzung beziehen Ausgeſchieden werden alſo
Kranke, Rentenempfänger über 65 Jahre, Kleinrentner uſw.
Die erſte Erhebung ſoll nach dem Stande vom 31. Auguſt durch

geführt werden
Schwere Schlägerei. Am geſtrigen Sonntag kam es in einem

hieſigen Gartenreſtaurant zu einer ſchweren Schlägerei Dort waren
zwei bekannte Halberſtädter mit einem erſt kürzlich zugezogenen
Freund und der holden Weiblichkeit aus einer bekannten Straße in
Meinungsverſchiedenheiten geraten. Als vom Beſitzer darauf hinge
wieſen wurde, daß dieſer Streit dem Geſchäft ſchade und man ſich be

men gegen die übrigen Anweſenden Stellung Stühle Bierſtangen
und Seidel flogen durch die Luft. Jm Nu war der große geräumige
Garten, der von Familien gern aufgeſucht wird. geräumt. Alles
ſtürmte in wilder Flucht davon, um den Wurfgeſchoſſen zu enkgehen

Erſt nachdem ſich die Geflüchteten von dem r
hatten, fanden ſich einige beherzte Männer zuſammen die gegen die
Sthrenfriede vorgingen und ſie kampfunfähig machten Die wilden

Männer wurden dann mit Waſhelenn et ad
einen Stall geſperrt bis das üeberfallkommando
der hieſigen Polizei eintraf. Auch die holde Weiblichkeit, die ſich
ebenfalls an dem Handgranaktenwerfen beteiligt hatte. bekam die Er
regung der übrigen Beſucher des Gartenlokals zu ſpüren Von den
Gäſten, die ſich an nichts beteiligten wurde e'ner ſo ſchwer verletzt
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Ueberfahren. Von einem Radfahrer umgefahren wurde eine

ken, aber dieſe Reklame mit Maſſenunglück und Maſſenelend liegt Frau, die ohne die nötige Obacht über den Fahrdamm ging.

ruhigen ſolle, fanden ſich die ſtreitenden Brüder zuſammen und nah

erſten Schrecken erholt

es
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Oeffentliche Wählerverſamnmlungen in den
Unterbezirken Halberſtadt und Wernigerode.

Am Monkag, den 1. Seplember, abends 8 Uhr.

Derenburg. Jm Bürgergarten. Referent: Landtagsabgeordneter Ernſt
Brandenburg- Magdeburg

Am Dienskag, den 2. Sepkember, abends S Uhr.
Oſterwieck. Jm Ratsgarten. Referent: Oberbürgermeiſter Hermann

Be im s Magdeburg
Athenſtedt, bei Jung. Ref. M. Bollmann, Landtagsabg. Halbſt.

Aus Oſterwieck.
owſ. Oeffenkliche Wählerverſammlung. Am Dienstag, den

2. September, abends 8,30 Uhr findet im Ratsgarten eine öffent
liche Wählerverſammlung ſtatt. Gen. Oberbürgermeiſter Beims
Magdeburg iſt als Referent gewonnen. Parteigenoſſinnen und
*Genoſſen, ſorgt für guten Verſammlungsbeſuch.

owſ. Zur Nachahmung empfohlen. Der hieſige Automobilklub
hatte die Schwerkriegsbeſchädigten am Sonnabend zu einer Harz
fahrt eingeladen. Mit vier Wagen ging es mittags von Oſterwieck
nach Goslar, Auerhahn, Vockswieſe, Hahnenklee, Dort wurde eine
kurze Raſt gemacht. Dann ging es nach Elausthal-Zellerfeld, Unter
und Oberſchulenberg, RomkerWaſſerfall, Oker, Bad Harzburg.
Allen Beteiligten wird dieſe ſchöne Partie unvergeßlich bleiben.
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten bittet uns, den Veran
ſtaltern, welche in liebenswürdiger Weiſe ihre Wagen zur Ver
fügung ſtellten, den herzlichen Dank zum Ausdruck zu bringen.

Kreis Halberſtadt.
Lüttgenrode, 29. Auguſt. KPD-Pleite. Zu einer „großen“

kommuniſtiſchen Wählerverſammlung hatten die Oſterwiecker Kom
muniſten die hieſigen Wahlberechtigten nach der Gaſtwirtſchaft
Storbeck geſtern abend eingeladen. Nur ſehr wenige Perſonen
waren erſchienen, vor denen ein Halberſtädter Redner ſiebenter
Garnitur ſeine Pläne entwickelte. Es war eine Pleite in jeder
Hinſicht

Aus Oſchersleben.
o. An Jhren Taten ſollt Jhr ſie erkennen! Der jetzige Wahl

kampf zeigt wieder einmal Blüten, die geradezu als Stinkpflanzen
zu bezeichnen ſind. Von den Nazis bis zu den Kommuniſten ſind
alle Parteien in dieſem Wahlkampf einig: Stärkſten Kampf der
Sozialdemokratie. Wir haben bei der Behandlung von politiſchen
Fragen nicht notwendig, die große Reichspolitik heranzuziehen.
Warum in die Ferne ſchweifen, ſieh das Gute liegt ſo nahl Was
iſt für Politik im Intereſſe der großen Maſſe der Bevölkerung, im
Intereſſe der Arbeiterſchaft in der Stadt ſowie im Kreiſe
Oſchersleben betrieben worden. Die Kommuniſten haben
ſchon bei der Wahl zum Kreistag vergeſſen, eigene Vorſchlags
liſten einzureichen. Dieſe Verſälmnis möchte noch angehen. Das
Schändlichſte war jedoch, daß ſie alle Arbeiter dieſerhalb erſuchten,
zum Kreistag überhaupt nicht zu wählen. Dieſe Schuld der Kom
muniſten wächſt ins Rieſengroße, wenn man die Politik betrachtet,
die die bürgerliche Mehrheit, betreibt zum Schaden der Bevölke
rung, zum Schaden der Aermſten der Armen. Es iſt den Bür
gerlichen unvergeſſen, wie man die Frage des Straßen
b aues behandelte. Während man auf der einen Seite lediglich
im Intereſſe des Großgrundbeſitzes die Kreisſteuerzuſchläge niedrig
hält, die in anderen Kreiſen viel höher liegen ohne daß die Steuer
zahler Pleite gemacht hätten, verweigert man durch derartige Be
ſchlüſſe einem großen Teil Erwerbsloſer weitere Erwerbsmöglichkei
ken. Erwerbsloſe und Sozialrentner mögen verhungern, wenn nur
die Herren um Herrn v. Aſſeburg weitere Gewinne erzielen kön
nen. Am allerſchlimmſten haben die Na zis gewirtſchaftet. Dieſe
haben ſowohl im letzten Wahlkampf wie auch in dem jetzigen den
Mund nicht voll genug nehmen können, ſoweit es ſich um Verſpre
chungen handelte. Wie ſagte doch Herr Panecke in der Verſamm
lung der Staatspartei? „Alles Kapital werden wir enteignen!“
Wäre nicht die Zeit ſo bitter ernſt, möchte man über derartige
Phraſen lachen. Dieſe politiſchen Landſtreicher wenden das ihnen
gerade von den Kapital Kreiſen zur Verfügung geſtellte Geld auf,
um die einzige Arbeiterpartei, die bisher wirklich im Intereſſe der
Arbeiterſchaf gearbeitet hat, mit Revolver und Gummiknüppel nie
derzuſchlagen. Jm Kreistage ſtimmen die Vertreter dieſer Reichs
erneuerer gegen die Anträge der ſozialdemokratiſchen Fraktion, die
Richtſätze für die Aermſten der Armen um etwas zu erhöhen und
hinterher glaubt man ſich damit entſchuldigen zu müſſen, daß man
nicht gewußt habe, wie die Angelegenheit liege. Man müſſe ſich
doch erſt einarbeiten. Dieſes beweiſt am beſten, was man für poli
tiſche Lehrlinge an führende Stellen geſtellt hat und mit ſolchen
Geiſtern will man dann die Welt erobern.

o. Wahlkundgebung der SPD. Wegen Platzmangels können
wir den Bericht über die geſtern ſtattgefundene Wahlkundgebung
der Sozialdemokratiſchen Partei, in der der Gen. Stampfer-
Berlin ſprach, erſt morgen veröffentlichen.

Kreis Oſchersleben.
Wählerverſammlungen.

Monkag, den 1. September, abends 20 Ahr.
Hamersleben. Lokal Möller. Ref.: Lehrer H. Berg MagdeburgBeckendorf. Lokal Wahrendorf. Ref. Stadto. G. helm
Oktleben. Redner: Parteiſekretär Sch um a ch e rMagdeburg.

Dienskag, den 2. September, abends 20 Uhr.
Gröningen. Lokal „Am Bodeſtrand“ Ref.: Landtagsabg. E. Bran

den bur g-Magdeburg, Gauleiter des Landarbeiterverbandes.
Anderbeck. Lokal Heinemann. Ref.: Stadto. G. Thiel e-Magdeburg.
Badersleben. Lokal Bode. Redner Parteiſekretär Ernſt Schu

d macher- Magdeburg
Dalldorf. Lok. Kogeler. Ref.? Kaufmann R. Ste n in g-MagdeDedeleben. Redner Landtagsabgeordneter en Le ch

burg, Bezirksleiter des Baugewerksbundes
Eilenſtedt. Lokal Mahlfeldt. Ref: Lehrer H. Be r g Magdeburg

Aus Thale.
tw. Kommuniſtiſches Affenkheaker in Thale. Am Donnerstag

in den Abendſtunden mußte man auf den Gedanken kommen, daß
Affen vom Jahrmarkt ausgeriſſen ſeien und in den
Straßen der Stadt ihr Unweſen trieben. Bei näherer Betrach
tüng entpuppten ſich beſagte Affen jedoch als etwas anderes Es
waren nur Geiſtesverwandte. In blöder Nachäffung der Nazi
weisheil ſchrien ſie „Wer hat uns verraten Die Sozialdemokraten

acht uns frei Die kommuniſtiſche Parteil“ Die Kon
kürrenzmandver der Kommunazi beginnen alſo langſam geiſtlos zu
e Man klaut ſich gegenſeitig das bißchen armſelige Wahl
annne und glaubt damit die Granikftont der SPD. zer
rödkeln zu können. Erbärmliche Stümper, die nur eine traurige

r beſitzen Erzbetrüger an der großen Arbeiterſchaft zu ſein
ir hätten freilich nicht geglaubt, daß ſie ausgerechnet bei den

Nazis pumpen gehen müſſen Sonſt ſieht es ja ſo aus, als könnten

Vier Hannoveraner im Aulo verunglückt.

Goslar. Auf der Jerſtedter Chauſſee an der Eichenberger Straßen
kreuzung, wo erſt Tags zuvor ein Motorrad mit einem Auto zu
ſammenſtieß, und der Motorradfahrer ſchwer verletzt wurde, ver
unglückte jetzt ein vierſitziger NSU-Wagen aus Hannover. An dem
in voller Fahrt befindlichen Wagen brach ein Hinterrad. Das Auto
ſtürzte infolgedeſſen über die Böſchung der Straße ins Feld. Von
den Jnſaſſen kamen drei Herren mit dem Schrecken davon, wäh
tend eine Dame in das Goslauer Vereinskrankenhaus eingeliefert
werden mußte. Am Wagen waren Untergeſtell und Räder zer
krümmert. Dieſer Unfall iſt bereits der vierte an der gleichen
Stelle.

Gefährlicher Erpreſſer treibt ſein Unweſen.

Magdeburg. Seit etwa drei bis vier Monaten treibt in Mag-
deburg ein Erpreſſer gefährlichſter Art ſein Unweſen, ohne daß es
trotz der eifrigſten Bemühungen der Polizei bisher gelungen wäre,
ſeiner habhaft zu werden. Der Bertreſfende richtete an verſchie
dene Körperſchaften Droh und Erpreſſerbriefe, in denen er für den
Fall der Nichtbefolgung Pläne enthüllte, die er alsdann auszufüh
ren beabſichtigte und die nach Mitteilung der Polizei die Allgemein
heit aufs ſchwerſte hätte ſchädigen können. Dieſe Aktionen ſind
dem Erpreſſer jedoch mißglückt. Er richtete dann mehrere Droh
briefe und auch telefoniſche Anrufe an die Polizei, ohne das dieſe,
die mit der Reichspoſt in engſter Fühlung ſtand, ihn auch nur ein
einziges Mal erwiſchen konnte. Bei telefoniſchen Anrufen benutzte
er vornehmlich öffentliche Fernſprechautomaten, die er in jedem
Falle kurz vor Eintreffen der Polizei verlaſſen konnte. Der letzte
Drohbrief iſt bei der Kriminalpolizei Magdeburg am Mittwoch ein
gegangen. In ihm verlangte er, daß 12 000 Mark in 50- Mark
Scheinen in einem Paket und weiter vier Eiſenbahnfahrkarten
nach Hamburg an einer noch von ihm zu beſtimmenden Stelle nie
dergelegt werden ſollten. Den Platz dafür würde er in einem
ChiffreBrief hauptpoſtlagernd bekanntgeben. Am Donnerstag

Nachmittag erfolgte dann ein Anruf bei der Polizei, in dem die
Chiffre- Nummer mit „A. 636“* angegeben wurde. Die Polizei
holte den Brief ab und nahm von ſeinem Inhalt Kenntnis. Jn dem
Brief wurde die Polizei aufgefordert, einen Boten mit dem beſag
ten Paket, das die 12000 Mark enthielt, nach dem Magdeburger
Hauptbahnhof zu ſchicken, der dort im Warkeſaal 3. und 4. Klaſſe
warten ſollte bis eine Minute vor Abgang des DeZuges Magde
burg--Helmſtedt, der 18,25 Uhr von Magdeburg abgeht. Der Bote
ſollte im letzten Wagen ſich auf der rechten Seite am letzten Fenſter
aufhalten. Das Paket ſollke er an einer Stelle, an der ein beſtimm
tes Zeichen ausgelegt war, abwerfen. Die Polizei verſtändigte ſich
mit der Reichsbahndirektion und poſtierte einen Beamten auf der
Lokomotive und außer dem verkleideten Boten einen dritten Be
amten zur Beobachtung des Boten in den letzten Wagen. Wider
Erwarten wurde das beſtimmte Zeichen ſchon kurz vor Niedern
dodeleben entdeckt, wo es unmittelbar vor der Einfahrt des D-Zu
ges in eine Schneiſe ausgelegt war. Das Paket wurde dort abge
worfen und der Zug nach etwa 6—700 Meter zum Halten gebracht.
Als die Beatmen nach etwa zehn Minuten an der Abwurfſſtelle an
kamen, mußten ſie feſtſtellen, daß der Erpreſſer das Paket, das
Papierſchnitzel enthielt, geöffnet hatte und mit ſeinem Rade ge
flüchtet war. Die Bodenunebenheiten der Gegend machten ihm
eine Flucht leicht. Nach den vorliegenden Schreiben des Erpreſſers
muß es ſich um einen Jntellektuellen handeln. Die Pläne waren
derart raffiniert ausgedacht, daß man es kaum mit einem gewöhn
lichen Menſchen zu tun haben dürfte. Es müſſen unbedingt Maß
nahmen ergriffen werden, damit der Verbrecher, der eine außeror
dentliche Gefahr für die Allgemeinheit bedeutet, unſchädlich gemacht
wird. Die Kriminalpoligei ruft die Mitarbeit der Bevölkerung
auf. Auf die Ergreifung des Täters iſt eine Belohnung von 1000
Mark ausgeſetzt. Wie zu den Erpreſſungsverſuchen in Magdeburg
weiter bekannt wird, hat die Kriminalpolizei bereits den Eiſenbahn
und Poſtbehörden Einzelheiten zugehen laſſen und ſie darauf hin
gewieſen, auf gewiſſe Schriftzeichen zu achten. Von den Plänen
des gewiſſenloſen Erpreſſers ſind einige als beſonders bemerkens
wert hervorzuheben. Der Erpreſſer hatte u. a. einem landwirt
ſchaftlichen Inſtitut einen aufgeſpießten Koloradokäfer überſandt
und gedreht, den Schädling in die Kartoffelbeſtände der Provinz
Sachſen auszuſetzen. Ferner hatte er gedreht, die Brunnen in be
ſtimmten Dörfern, die er ebenfalls angegeben hat, zu vergiften.
Die Nachforſchungen nach dem Verbrecher haben bisher keinen Er
ſolg gezeitigt, jedoch verfolgt man bereits eine beſtiminte Spur.

Der drikte Täter des Raubüberfalls guf den Magdeburger
Geldöbrieftkräger verhaflet.

Magdeburg. Wie wir aus durchaus zuverläſſiger Huelle er
fahren, wurde der dritte Täter des Raubüberfalles auf den Geld
briefträger Köhler am 13. Auguſt 1930 in Magdeburg, bei dem den
Tätern bekanntlich 3500 Mark in die Hände fielen, in der Perſon
des Maurers Fritz Fauler, geboren am 9. September 1909 in
Singen, Kreis Sigmaringen, auf Grund des veröffentlichten Steck
briefes in Waren (Mecklenburg) erkannt und verhaftet. Die übri

ſie ſich nicht verſtehen.
verſtanden ſie ſich gleich. Kommungzi Hand in Hand, bekleckern
ſie das Vaterland.

tb. Anglücksfälle. In den Abendſtunden des Freitags fuhr ein
Poſtauto von der Margaretenſtraße kommend die Hauptſtraße
abwärts. Ein Motorradfahrer wollte an dieſem in einem ziemlich
ſcharfen Tempo vorbei. Dies gelang ihm aber nicht und er ſauſte
gegen die Bordkante, wobei er zu Fall kam. Das Rad wurde
hierbei erheblich beſchädigt. Am Auslauf der Forellenbrücke
ſtürzte ein Radfahrer beim Nehmen der ſcharfen Kurve nak der
Neinſtedter Chauſſee zu in den Graben. Das Motorrad und die
brennende Lampe wurden vollſtändig zertrümmert, der Radfahrer
erlitt Verletzungen an den Händen und im Geſicht.
t. Ein ſehr bedauerliches Anglück paſſierte am Freitag abend
in der hieſigen ſtädtiſchen Jugendherberge am U. Steigerweg. Ein
etwa 13jähriges Mädel, das ſich mit einer Hamburger Schule auf
einer Harzfahrt befand, benutzte die Kochgelegenheit in der Jugend
herberge. Beim Abheben eines Kochtopfes ſchlug plötzlich eine
Flamme heraus. Die leichten Kleider des Mädels fingen ſofort
Feuer. Mas Mädchen wurde an Bruſt und Unterleib erheblich ver
brannt. Trotzdem ein anweſender Lehrer mittels einer Schlafdecke
das Feuer ſofort erſtickte, mußten die Aerzte feſtſtellen, daß die
Verbrennungen ziemlich bedenklicher Natur ſind; ſie ordneten daher
die ſofortige Ueberführung in das Kreiskrankenhaus an. Die ſo
ſchön begonnene Harztour der Hamburger müßte nun ein ſo
krauriges Ende nehmen. Ein Lehrer fuhr ſofort mit dem erſten
Züge nach Hamburg zurück, um der Mutter des Mädles, welche
ſchon eine Tochter durch Verbrennung verloren hat, von dem Un-
ehe Kenntnis zu ſetzen. Wir wir hören, ſoll Lebensgefahr nicht
eſtehen.

Aus Quedlinburg.
gr. Das Akkenkat auf die Volksgeſundheit. Einen glänzenden

Redner hatte ſich die Sozialdemokratiſche Partei in dem Stadtarzt
Dr. Bregmann aus Magdeburg am Freitag abend verpflichtet.

Aber als ſie ſich im Schlamme fanden, da

Rohling wurde feſtgenommen.

l

Mkeldeatsche Reamndschcueg.
gen beteiligten konnten bereits kürz nach der Tat feſtgenommen
und das geraubte Geld ſichergeſtellt werden.

Gegen ein unbeleuchtekes Geſpann gefahren.

Stendal. Auf der Straße Stendal-Tangermünde ereignete ſich
ein ſchwerer Motorradunfall. Zwei Mitglieder des Reichsbanners
befanden ſich auf der Fahrt nach Tangermünde, um an einer ſozial
demokratiſchen Propagandafahrt teilzunehmen. Sie wurden vom
Scheinwerfer eines entgegenkommenden Autos geblendet, ſo daß
ſie nicht bemerkten, daß vor ihnen in gleicher Richtung ein Laſt
kraftwagen führ. Das Rad fuhr gegen den Laſtwagen. Der eine
Jnſaſſe des Motorades geriet unter das entgegenkommende Auto,
während der andere rechts an den Grabenrand flog. Beide Ver
letzten wurden mit dem Perſonenwagen zum Arzt nach Stendal ge
fahren und dann ſofort in das St. Johanniter-Krankenhaus ein
geliefert, wo ſie noch beſinnungslos darniederliegen.

Todesſturz vom Ernkewagen.
Rochau (Altmark). Der Gutsbeſitzer Schulz in Rochau bei

Stendal fiel von einer Getreidefuhre aus etwa drei Meter Höhe
ſo unglücklich, daß er mit dem Kopf auf den Zementboden der
Scheune aufſchlug. Er erlitt bei dem Sturz derart ſchwere Ver
letzungen, daß er kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung im Johanniter
Krankenhaus in Stendal verſtarb.

Wieder ein ködlicher Unfall beim Mittellandkanal-Bau.
Wolmirſtedk. Jm Kanalbaugelände bei Glindenberg ereignete

ſich erneut ein ſchwerer Unglücksfall. Der Arbeiter Hermann
Katzmarek aus Wolmirſtedt geriet beim Transport eines Druck
baumes mit dem einen Ende gegen einen vorbeifahrenden Loren
zug. Dabei wurde er ſo unglücklich gegen eine der Loren ge
ſchleudert, daß ſein Tod auf der Stelle eintrat.

Das Jagdgewehr im BVett.
Walsrode. Der ſchon mehrfach wegen Wilddiebſtahls vorbe

ſtrafte Landarbeiter Weſſeloh hatte ſich erneut wegen dieſes De
liktes zu verantworten. Zum Verhängnis wurde ihm ſein Jagd
genoſſe Baden aus Alvern. Dieſer war auf einer Wilddiebsfahrt
mit dem Jagdbeſitzer Pödern zuſammengetroffen und hatte ihn
durch einen Schuß ſchwer verletzt. Vor Gericht erzählte Baden nun
ſeine Fahrten mit ſeinem Freund. Weſſeloh, bei dem man das
Jagdgewehr im Bett verſteckt gefunden hatte, wurde zu fünf Mo
naten Gefängnis verurteilgt.

Eine Bauernwirtlſchaft niedergebrannt.

Witkſtock (Doſſe). Jm benachbarten Randow wurde die Wirt
ſchaft des Landwirts Boldt von einem ſchweren Schadenfeuer
heimgeſucht. Ein großes maſſives Gebäude, das Scheune und
Viehſtälle unter einem Dach vereinigte, brannte vollſtändig aus.
Die geſamte Ernte wurde vernichtet. Zwei Kühe und ein Schwein
kamen in den Flammen um. Man vermutet Brandſtiftung.

Die Dienſtauko der Landjägerei überfahren.

Wikkenberge. Auf der Chauſſee SeehauſenArendſee, in der
Nähe des Forſthauſes Warthe, begegnete das Dienſtauto der
Landjägerei, in dem ſich der Major Jeſzoorwſki aus Magdeburg
befand, einigen Radfahrern. Einer von dieſen, der 76jährige
Amtsanwalk a. D. Schröder aus Salzwedel, wollte der Staubwolke
des Autos ausweichen und bog kurz dem Kraftwagen über die
Straße. Er wurde von dem Auto umgeriſſen. Mit einem
ſchweren Schädelbruch mußte der Verletzte in das Seehäuſer Kran
kenhaus gebracht werden.

Schwerer Einbruch in ein Juweliergeſchäfk.
Deſſau Durch einen Einbruch in das Juweliergeſchäft von Vicken

borg in der Askaniſchen Straße fielen den Tätern goldene Damen
und Herrenuhren ſowie Schmuckſachen im Werte von 7000 Mark in
die Hände.

Erkrunken.

Frindersdorf (Kr. Bilkerfeld). Beim Baden in der Mulde er
krank der 11jährige Schütz. Er iſt in eine Untiefe geraten und
nicht wieder zum Vorſchein gekommen. Die Leiche iſt noch nicht ge
funden worden.

Großes Schadenfeuer durch Funkenflug.

Delitzſch. Jn Zſchepplin ſprang beim Dreſchen ein Funke aus
der Lokomobile auf den Getreidediemen über, der ſofort Feuer
fing. Es gelang nur, die Lokomobile zu retten. Der Dreſchſatz
und das geſamte Getreide fielen dem Feuer zum Opfer.

Ein Nachlwächter mit dem Dachdeckerbeil niedergeſchlagen.
Bad Schönfließ. Als der ſtädtiſche Nachtwächter einen Rad

fahrer, der ohne Licht fuhr, feſtnehmen wollte, wurde er von
dieſem angegriffen. Während ſich der Wachbeamte mit dem Gum-
miknüppel zur Wehr ſetzen wollte, ſchlug der Radfahrer mit einem
Dachdeckerbeil auf ihn ein und hieb ihm die Naſe ab. Schwer ver
letzt wurde der Nachtwächter ins Krankenhaus gebracht. Der

In ſeinem Vortrag ſchilderte der Referent die Miſſetaten der Brü
ning Regierung gegen die Arbeiterſchaft. Er illuſtrierke einige Fälle,
die er als Arzt jetzt ſchon als Folgen der Notverordnung erlebt hat.
In einem Falle war es ein Kind, das einen Knochenarmbruch hatte
und in den erſten 8 Tagen nicht zum Arzt konnte, weil die Eltern
die 50 Pfg. Gebühr nicht miſſen konnten. Jn einem anderen Falle
war es ein Lehrling, der lange mit einem Geſchwür herumlief, weil
er die 50 Pfg. nicht bezahlen konnte. Die vorbeugende Tätigkeit des
Arztes fällt aber vor allen Dingen bei Lungenkranken weg, denn
jeder geht nun erſt zum Arzt, wenn es nicht mehr geht, wenn es alſo
zu ſpät iſt. Jn dieſes Elend ſtürzt die Rechtsblock- Regierung das
deutſche Volk. Es muß dafür geſorgt werden, daß dieſe Notverord
nungen nie Geſetz werden. Er zerpflückte dann die von den Gegner
parteien aufgeſtellten Programme und nahm ſich vor allen Dingen
unſerer Freunde, der Nazis an, die mit allen möglichen Schikanen
verſuchen, der Arbeiterſchaft und mit den Kommuniſten zuſammen
den Gewerkſchaften zu ſchaden. Gen. Horl wies dann an Hand von
Zahlen auf die Verdienſte hin, die die SPD. ſich erworben hat, daß
ſie immer wieder für Verbeſſerungen in den Sozialverſicherungen
eingetreten iſt. Genoſſe Behrens machte darauf aufmerkſam
daß auch die ſtädtiſchen Angeſtellten großen Schaden aus der Not
verordnung hätten. Genoſſe Groß forderte auf, zu agitieren für
die nächſte Veranſtalktung am Donnerstag abend auf dem
Marktplatz. Unter Mitwirkung aller Arbeiterorganiſationen, Ge
werkſchaften, Reichsbanner, Radfahrer, Sportvereine, Geſangvereine,
Samariter uſw. muß wieder eine Maſſendemon ſtration
gegen die Feinde der Arbeiterſchaft zuſtande kommen.

gr. Tödlich verunglückt iſt auf dem Moorgehöft der Firma Gebr
Dippe der Aufſeher Büſchel. Er iſt im Krankenhauſe ſeinen Ver
letzungen erlegen.



Kreis Quedlinburg.
Wählerverſammlungen.

Dienskag, den 2. Sepkember, abends 8 Ahr.

Königsaue. Ref.: Bürgermeiſter Ka ſt e nStaßfurt, M. d. L.
Mitkwoch, den 3. Sepkember, abends 8 Uhr.

UAſchersleben. Ref.: Reichstagsabg. Fer l-Magdeburg. Lokal „Neuer

Kaffeegarten gWeſtdorf. Ref.: Lehrer Rü dige r-Magdeburg. Lokal Roſengarten.
Winningen. Ref.: Kirchhof f-Bad Salzelmen.

Sonnabend, den 6. Sepkember, abends 8 Ahr.

Weſterhauſen. Referent Feh e r-Magdeburg.
Gakersleben. Ref.: Bürgermeiſter Strobel- Calbe

Sonnkag, den 7. September, abends 8 Uhr.
Hedersleben. Ref.: Bürgermeiſter Strobel-Ealbe.
Schadeleben. Ref.: Weitſch-Magdeburg. „Weißes Roß“.
Friedrichsaue. Ref.: Wiedenbeck-Magdeburg. Nachm. 3 Uhr im

Lokal Witte

Neinſtedt, 1. September. Die Generalverſammlung der
Freien Turn- und Sportvereinigung war ſehr gut be
ſücht. Der 1. Vorſitzende Gen. Fr. Kerſten hatte ſeinen Poſten aus
beſonderen Gründen niedergelegt, auch der Schriftführer Fr. Ruhe.
Als 1. Vorſitzender wurde der Gen. Walter Zimmermann gewählt,
als Schriftführer der Gen. Fritz Graf. Auf Antrag des Vorſtandes
wurde der Beitrag für Erwerbsloſe auf 20 Pf. feſtgeſetzt, die ausge
ſteuerten Erwerbsloſen werden vom Beitrag befreit. Nach Erledi
gung der ſportlichen Punkte ſprach der Vorſitzende über die Auto
fahrt nach Latdorf bei Bernburg. Ferner ſprach der Vorſitzende über
die Reichstagswahl am 14. September, für die Freien Sportler
kommt nur die SPD.-Liſte in Frage. Er forderte noch auf, bis zum
14. September rege Propaganda für die Liſte 1 zu machen.

Ditfurk, 1. September. Ein bedauerlicher Unfall ereig-
nete ſich am Sonnabend nachmittag beim Dreſchen auf dem Grund
ſtück eines hieſigen Landwirts. Der Dreſchſatz war auf den Hof ge
rückt. Der Motor war vorn an der Preſſe aufgeſtellt. Der Landwirt
B. arbeitete gerade dicht am Motor, als plötzlich der Hauptantriebs-
riemen riß Der Riemen traf den Bedauernswerten auf den Kopf
ünd riß ihn um. Hierbei muß der Verunglückte ſcheinbar mit der
Schläfe auf das Rad geſchlagen ſein. Die Gemeindefürſorgerin leiſtete
erſte Hilfe. Ein zur Hilfe gerufener Quedlinburger Arzt ordnete die
ſofortige Ueberführung in das Quedlinburger Krankenhaus an. Der
Riemen hatte dem Bedauernswerten die Schädeldecke eingedrückt.

Neinſtedt, 1. September. Beim Spielen verunglückte
der Sohn des Maurers H. Gräger, Stecklenbergerſtraße. Der 10-
jährige Junge ſprang von einer Mauer und brach ſich den linken
Unterarm.

S.
Ungarn ſiegt im Jnternationalen Waſſerball-

turnier.
Nürnberg, 1. September. (Telunion). Das Internationale

Waſſerballturnier in Nürnberg gewann Ungarn mit fünf Siegen,
10:10 Punken und einem Torverhältnis von 37:11. Ungarn ſchlug
Deutſchland im Schlußſpiel 4.1 (1:0); dadurch kam Deutſchland nur
auf den zweiten Platz mit 8:2 Punkten bei einem Torverhältnis
von 27:6; dritter Belgien, vierter Frankreich, fünfter England,
ſechſter Schweden.

Möller- Hannover Radweltmeiſter. Die am Sonntag in Brü ſ
ſell zum Abſchluß gebrachten Radweltmeiſterſchaften ergaben in
dem Dauerregen den Sieg des Hannoveraners Möller, der den
vorjährigen Weltmeiſter Paillard Frankreich um 220 m hinter ſich
ließ.

Keithsbanner
„Schewarz-Kot-Gold““

Halberſtadt. Am Freitag, den 5. September, tritt die geſamte
Ortsgruppe 6.50 Uhr auf dem Domplatz an.

Wernigerode. Sämtliche Kameraden, einſchl. Tambourkorvs,
treten um 19 Uhr im Gewerkſchaftshaus an, um den Bundesführer
Kam. Hörſing abzuholen.
Quedlinburg Jungbanner. Am Montag den 1. September,

findet abends 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus unſere Jugendverſamm-
lung ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden Kameraden zu erſcheinen.
Jeder ältere Kamerad ſollte ſeine erwachſenen Söhne zu uns ſchicken.

D.
e

Damen Spangenſchuhe, viele Formen, ſchwarz
Lack, farbig, hoher und flacher

Herren Halbſchuhe
viele Modelle

und -Stiefel,

bekannt extra preiswert!
Feine Herren Halbſchuhe und Stiefel

Waſſerdichte Jagd-Stiefel, Doppelſohle
mit ganzem Lederfutter, 40/46

Echte waſſerdichte Waterproofſtiefel
nur

ebtis beſte VRahmenverarb. 16.50, 15.00, 13. 50
Der ſtabile Gebrauchs-, Sport und Jagdſtiefel:

2 Blume's Garantie Stiefel0860 4 Herren SportStiefel, 9 80
waſſerdichtes Futter von Do an

mit waſſerdichtem Futternd bringt ne nür 24.00

Durch eine Anzeige
imHalbersta dter
Tageblatt haben

Gr
nur 10.90, e 7.90

nur 16.50, 14.50, 12.00, 11.00 10.50, 8.50 7.90

Kinder Schuhe und -Stiefel, in jeder Farbe, wie

10.90

16.80

Doppelſohlen, Skiſchnitt 40/46
mit ganzem Lederfutter

Das Beſte vom Guten: Derſelbe Stiefel, jedoch

Schuhhaus Blume
Jnh.: Johanne Blume, Martiniplan 12.

Das Haus der guten Qualitäten u. der niedr. Preiſe

Gewinnauszug
PreußiſchSüddeutſche KlaſſenLotterfe.

Nachdruck verboten
5. Klaſſe 35.

Ohne Gewähr

Auf jede gezogene Nummer ſi nd zwei gleich hohe Gewinnegefallen und zwar je einer auf die e leicher Nummer
in den beiden Abteilungen I und II

12 Ziebungstag 30 Auguſt 1930
In der heutigen Vormiktagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

2 Eewinne zu 10000 m. e

e enee
7 184804 196602 i 26888 37134 8618

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 129130
2 Gewinne zu 5000 M. 12693

e e h 20nsewinne zu 130481e e 227795 257661 327294
ewinne zu o M. 17669 41180 70102 75622 837113 251029 300386 306956 320849 344704 347317 383930 88061

76 Gewinne zu 500 M. 1760 8190 12014 13332 13634 26924 33827
61219 652837 64754 80398 85574 103208 148720 149724 155259

n e e e re e e1 349914 374166 3808e e e e eewinne zu M. 9 10810 26227 30541 31444 3696441433 41685 45024 51105 71670 72449 72880 77876 90514 98429
98759 104993 108743 110741 113139 114373 121234 121497 124089
125429 127260 130077 1309847 134808 139169 142202 ſ60108 150268
153504 156813 165681 167930 199736 200737 211528 226671 2283980
232071 232527 235728 238598 245916 259141 260406 260861 264330
277842 280261 281127 282999 283018 289921 290617 282734 293745
295266 296735 301722 326153 331721 334328 338941 351489 355472
361645 364405 381137 382598 384400 386826 397758 399073

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu jfe 500000, 2 Ge
winne zu je 50000, 8 zu je 25000, 34 zu fe 10000, 52 zu je
5000, 134 zu je 3000, 272 zu je 2000, 648 zu je 1000, 1566
zu je 500, 4056 zu fe 300 M.

Wirth an rnMeer ne.Berliner Getreidebörſe vom 30. Auguſt.
29. Auguſt 30. Auguſt

ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 245 bis 249. 247. bis 251.Roggen bis 183. bis 185Braugerſte 204 bis 222 204 bis 222Futter u. Induſtrie-Gerſte 183— bis 198 183. bis 198.
Hafer 184 bis 194. 184 bis 194.LocoMais Berlin bis bisWeizenmehl 29.00 bis 36.85 29.00 bis 37.00
Roggenmehl 25.(0 bis 27.50 25.25 bis 2750
Weizenkleie 925 bis 9.50 935 bis 9.60Roggenkleie 8.75 bis 9.00 875 bis 9.00

Sämereien-Wöochenbexicht
d. Firma A. Metz &Co. Nachſolger G. m. b. H. Berlin.

Wir notieren heute ſreibleibend für ſeidefrete Saaten mntt hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 62.900- 7400 Timothee Mk 32.00 39.00
Schwedenklee 6400 74.00 Kammgras 105.00 118 00
Luserne 70.00—108.00 Glatthafer 12000-129.00
Eſparſette 32.00— 35.00 Wieſenriſpen-Weißklee 74.00 98.00 gras 180.00Gelbklee 31.- 40 Gemeine Riſpe 160.00-—173.00
Wieſenſchwingel 6200 70.00 Aupinen, gelbeu. blaue z. Tagesp
Fioringras 110.00-125.00 Seradella Wicken,engl. Raygras 30100- 40.00Puſchkenel z. Tagespr.
ital. Raygras 36.00- 40.00

Geſundheit iſt das höchſte Gut
Köftritzer Schwarzbier Wunder tut!

öbzialdemotr. Partei Deutſchlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag 20 Uhr bei Otto Boll-
mann Zuſammenkunft. Thema: Die geſellſchaftlichen Schichtungen
im Reichstag und in den Parteien

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)
um 19.30 Uhr auf demHalberſtadt. Alles, was Räder hat,Die andern im Heim zum FahrHolzmarkt zur Propagandafahrt.

tkenabend.

Thale.
ſammlung

Unterbezirk Ouedlinburg. Unſer Winterarbeitsprogramm: 12,
Oktober: Sitzung in Suderode mit Vortrag das „Laienſpiel
(Geeſe), nachmittags Volksfeſt. 2, November Sitzung in Quedlin
hurg: Vortrag „Funktionärarbeit“ (Werner Bruſchke): 7. Dezem
ber Arbeitsſonntag in Thale mit Gen. Lehrer RecklebenThale. Ar
beitsgebiete: „Schwarzrotgold in Geſchichte und Literatur und
Der demokratiſche Gedanke in der deutſchen Vergangenheit“: 11.
Fanuar: Jahreshauvtverſammlung in Harzgerode: 8. Februar:
Die Preſſe im Dienſte des Sozialismus“, Blankenburg, (Salge)
März Wochenendkurſus in Quedlinburg: „Erwerbsloſe Jugend
(Curt Schuchardt), „Konſumgenoſſenſchaften“ (Gen. Horl).

Wernigerode. Alle Genoſſinnen und Genoſſen ſind am Montag
pünktlich 20 Uhr, im Monopol zur 2. Wahlverſammlung der Partei.
Hundespräſident Otto Hörſin g- Magdeburg ſpricht. Alles er
ſcheint in Falkenkluft (mit Schlips).

Amtliche Wetternachrichten.

Am Dienstag, 20 Uhr, im Jugendheim, Mitgliederver-

t e S Se —7r Ee S e e e 2S e leT T I C cS SS S. e

ERKLARUNG: Guoikenios, O heiter oheibdeeecht. S wolkiq. Sdedeckt, Kegen.
X Schage edeſ Gewifte, A Green Ahogei O Stine --Os en teicht,

lehnt h frühW Voſleg Sturm Die Ffene egen mit dem Wode die eſogezeichneten tigien
(sodaren) verbinden die Orte mit 9ſeichem Suftgcuck. Ote neden cen Omnen stehenden

alen 9eden die Cufttemperorön on

Wetkterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 2. September abends.

Am Sonnabend war in Deutſchland wieder trockenes, heiteres
und heißes Wetter. An der Elbe wurden 28 Grad, an der hollän
diſchen Grenze ſogax 82 Grad erreicht. Die Schönwetterveriode hat
un ihren Höhepunkt faſt überſchritten. Ueber Südſkandinavien und
Jütland bildet ſich eine Depreſſion aus. die nach Südoſten vor
dringt und einen Umſchlag bringt. Am Montag iſt ſchon zu
nehmende Eintrübung zu erwarten, die am Dienstag zu Regen
liberleiten kann. Die hochſommerlichen Temperaturen haben dann
ihr Ende gefunden und es greift eine weſentliche Abküblung Platz.

Ausſichten Am Montag zunehmende Eintrübung. Am
Dienstag weitere Verſchlechterung mit Regen und Abkühlung

WuNER, CI8 DEMNEM KiNODE ME R

OnNiC!

gewähre ich
handzwiegenäht, 40/46, nur 29.75Langſtiefel Reitſtiefel WMotorradſtiefel 0 0 D

nur 29.75 nur 32.00 nur 24.50 27.50Schaftſtiefel Feldſtiefel Feldſchuhe D OS nur 14.50 9.50 7.50

auoh Sie bestiwmt eErfolg eWelt Detektive
ErmittelungenBeol a htungen für Zivil und bruſt
Strafprozeſſe.

Auskünfte auf allen Plätzen

W. Rudolp 5 getroffen.
Zahl S Breiteweg 53. Telefon ee Settem e Paul Hompel Nchf.

eher geh net i Holzmarkt 4. Ferur. 1042.

m

Aber nur den
reinsten u. reifsten

H. o N. G
C. M. IM KLEE

ff. Gänſe-

zart und mi d, iſt ein

Schinme, Lederwaren, netto 9 Pfd. 70
netto 5 Pfd. 7.00
netto 3X3 Pfd. 12.40
netto 2X3 Pfd. 8.50
netto 1X3. Pfd. 4.50

Nachnahme Frei Haus.

e
S

Cri. MARTENSEN, MARNE u. HOLST.
Postfach C 60.
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„Wir können von Glück ſagen, daß wir mit unſerm ſchönen Plakat nicht in Rußland demonſtrieren.“ „Aber
wieſo, wir wollen doch ruſſiſche Zuſtände erkämpfen?!“ „Na Menſch, das Brot iſt da doch rationiert. Wer

für die Freiheit kämpft, wird verbannt, und wenn du Stalins Macht antaſtet, wirſt du erſchoſſen



Stalin regiert!
(Sämtliche Stalin nicht genehmen Reichstagsabgeordnete wurden von der kommuniſtiſchen Zentrale

nicht wieder aufgeſtellt. Die gewöhnlichen Müglieder wurden ſelbſtverſtändlich garnicht gefragt
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Rrrrevolutionäre unter ſich
In Berlin hängten rrrrevolutionäre Kommu

niſten rrrrevolutionären Hakenkreuzlern eine
Verſammlung ab.

Das brüllt und kreiſcht mit wildem Droh'n:
Krrrevolution, Rrrrevolution!
Es macht ja nur das Lärmen froh,
Den einen anders, dieſen ſo,
Und wer den größten Lärm gemacht,
Gewinnk die Schlacht.

Herr Hitler ſchreit, Herr Straßer brüllt,
Herr Thälmann, der gebierk ſich wild,
Und auch Herr Brandler macht in Lärm,
Es klingt gewaltig ins Gedärm,
Nur leider nicht ich hab die Stirn
Jns Hirn!

Von Hakenkreuz und Sowjetroten
Wird dem Gehirne nichts geboten.
Wer nur in ſolchem Ton verkehrt,
Will etwas ſein und iſt nichts wert.
Soll ekwa unſre Rettung ſein
Das Schrein allein?

Es mögen brüllen Hinz und Kunz,
Doch „Was zu leiſten! heißt's bei uns.
Wir ſehen zu mit vielem Spaße
Dem Kampf der Lunge und der Phraſe,

Indeſſen mit des Geiſtes Waffen

Wir ſchaffen! vedu.

Kann ein Beamter bürgerlich
wählen?

„Du, Bauer, fütterſt
im Jahr ein Schwein
und bekommſt im Höchſt
falle 100 Mark dafür.
Der Staat hat viele
Hunderttauſende von
Schweinen, die drei (9
bis ſiebenhundert Mark
monatlich erhalten.

(Landbunddemonſtration
Neumünſter)

„De Beamten un de
Swien, de ſin unſer

S Nun„Großer Stalin, laß nie in uns einen eigenen Gedanken aufkommen, damit wir (Eandbunddemonſtration
nicht Deinem unbeſchränkten Mißfallen anheimfallen, denn Du allein biſt unſer SchleswigHolſtein)

Herr und Bröctchengeber!“

Aus dem Hakenkreuzparadies
n Thüringen wurden über republikaniſch geſinnte Beamte „Schwarze Liſten“ geführt.

Fricks Parole „Nieder mit der Tole- Anſere Parole „Keine Toleranz der
ranz! Hoch die Geſinnungsſchnüffeleil“ Geſinnungsſchnüffelei!“

„IJch rufe Sie zum Kampf auf gegen dieſe
efräßigen Ratten, die ſtets im Begriff ſind
andel, Handwerk, Gewerbe und Grundbeſitz

mit Haut und Haaren zu verſchlingen!
Reichstags abgeordneter Koloſſer. Wirtſchaftspartei)

„Jn der heutigen Staatsform hat es keine
Berechtigung mehr, daß ein Briefträger oder
Schrankenwärter Staatsbeamter iſt

(Reichsminiſter Stegerwald. Zentrum)

„Wenn es gelänge, alle diejenigen, die unter
der Kategorie „unechte“ Beamten zu verſtehen
ſind, aus dem Beamtenſtande auszuſcheiden,
dann allerdings könnte man ſich vielleicht dem
Jdeal, die wirklichen „echten“ Beamten von
dem wirtſchaftlichen Ergehen der Geſamtheit
loszulöſen, nähern.“

(Deutſche Arbeitgebergeitung)

Ein unechter und ein echter Beamter



Marsgormng r inars ne in

Angekreten! Held markieren!

Vationalſtrolchewismus Niemals wieder Kommuniſten

Pazifiſten aktackieren!
Saal umſtellen, Blut muß fließen;
Ganze Blaſe niederſchießen!
Geiſt iſt Dreck! Mit Gummiknüppeln,
Argument von Geiſteskrüppeln,
Haun ſie ein auf jeden Mann,
Wenn der ſich nicht wehren kann.

An der Spitze von dem Ganzen
Hetzer und Ekappenwanzen.
Jeder mimt den großen Relter
Mit „Hepp-hepp und Donnerwetlker.
Alle ſind hurrähbegeiſtert,

enn man ihr Gehirn verkleiſtert.
Beifall tobt durch's volle Haus,
Drückt er ſich wie n Rowdy aus.
Phraſen dreſchen, Umſturz brüten,
Wie die wilden Tiere wüten
Das, nur das kann dieſe Horde
Steks bereit zum Meuchelmorde.
Wenn's bezahlt gibt und die Päſſe,
Hau'n ſie jeden vor die Freſſe.
Geld her! Und die Bombe kracht.
Nachher ham ſe niſcht gemacht.

Störtebecker.

Die Salonkommuniſten.
Es gibt da eine Art von gut und aus

kömmlich lebenden Salonkommuniſten.
Sie ſchmieden furchtbar revolutionäre
Pfeile für Arbeiterblätter und ſchreiben
milde und niedliche Sachen für gut
zahlende bürgerliche Verleger. Und einer
von dieſen Leutchen legte in einer ſehr
bekannten Wochenſchrift ſeine und ſeiner
Freunde Weltanſchauung und Lebens
ideal in dem lapidaren Satz nieder

„Jch will mit den Hoöchſtkultivierten
leben und für den Proletarier ſterben

Als ein Bekannter ihn fragte, wie
er ſich das gedacht habe, antwortete er
nach einigem Ueberlegen:

„Ach, Gott, wenn ich ſo achtzigJahre lang mit den Höchſtkultivierten
gelebt habe, will ich gang gern für die
Proletarier ſterben

Wer bezahlt?
In einer Verſammlung rief ein kom

muniſtiſcher Redner laut durchs Lokal
„Alles, was die SPD. macht und tut,

iſt Verrat und von den Bürgerlichen bezahlt!“
„Stimmt,“ rief ein Zuhörer, nur die kommuniſtiſchen Dummheiten

müſſen die Arbeiter alle ſelbſt begahlen!“

r alte Januſchauer kandidiert bei den
OHeutſchnationalen

Vox Populi vox Rindvieh OldenburgJanuſchau im kaiſerlichen Reichstag)

Das müſſen ſchon ganz große Rindviecher ſein, die ihre Stimme
ſelbſt als Ochſenſtimme bezeichnen

Die Zeiten ſind zu ernſt, als daß man den Reichstag zum Tummelplatz ſchlecht
erzogener Kinder machen darf!

SS S

Bekennknis.
Lenin hat einmal geſagt: „Die Entſtellung der Wahrheit

iſt ein empfehlenswertes, politiſches Kampfmittel.“ Dieſe
große Falſchprägung wurde von den vielen kleinen kom
müniſtiſchen Redakteuren und Parteimännerlein mit Be
geiſterung aufgenommen und in die tägliche kleine Partei
gebrauchsmünze umgewechſelt. Sie ſind überzeugt, daß das
Schwindeln ihr eigener Einfall iſt und ſchon den bedeuten,
den Politiker ausmacht.

Als daher kürzlich in einer Verſammlung das Wort fiel:
„Mit der Wahrheit kommt man immer noch am weiteſten,“
ſprang ein kleiner Kommuniſt auf und rief ſtolgß: „Wir
nicht

Halenkreuz auf dem Lande

Bauer, laß dich nicht mißbrauchen! Mit Bomben
werfen kann man keine Wirtſchaftskriſen beheben!
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Stolz.
Vier Nationalſozialiſten warteten auf das

Nachhauſekommen eines Reichsbannermannes
Sie hatten die Dolche in der Popotaſche ge
lockert und machten heldiſche Geſichter. Se
zogen ſie an der Ecke der Seitenſtraße auf und
äb, feuerten ſich gegenſeitig zu germaniſchem
Tatendrang an und beſprachen die Taktik ihres
Kampfes

Plötzlich kam um die Ecke der Reichsbanner
mann. Die vier zogen ihre Dolche und ſtürzten
auf ihn los. Aber ehe ſie an ihn heran waren,
kam noch ein Reichsbannermann, noch einer
und noch einer hervor. Die Hitlerſungens
ſtoppten.

„Das iſt ja nicht einer, das ſind ja vierl“
Sie ſteckten die Dolche wieder ein. „In dieſem
Fall,“ ſagte der Führer, während ſie ſich in
einen ſanften Galopp nach der entgegen
geſetzten Straßenrichtung ſetzten, „in dieſem
Fall iſt es beſſer, wenn wir beweiſen, daß wir
auch mit geiſtigen Waffen kämpfen könnenl“

Redend und nichtsſagend.
„Jn der deutſchen Sprache gibt es doch

einen Haufen Worte für denſelben Begriff,
z. B. Sprechen, Schwatzen, Reden, Sagen.

„O, die Vokabeln bedeuten durchaus nicht
dasſelbe. Z. B.: Hugenberg ſpricht, Hitler
ſchwatzt, Treviranus redet und die Demokraten
plaudern geſagt hat noch keiner wasl“

Begründung.
Da wandte ſich einer an einen Zentrums

abgeordneten:
In der Bibel ſteht doch: „Eher geht ein

Kamel durch ein Nadelör, als daß ein Reicher
in den Himmel kommt,“ wie iſt es nun zu
erklären, daß Jhre Partei ſich ſo überaus
freundlich zum Kapital ſtellt?“

„O da die Reichen ſo ſchwer in den
Himmel kommen, ſind ſie doch unſeres innig
ſten Schutzes beſonders bedürftigl“, lautete die
milde Ankwort.

Jungdo, Triumphator!

Llrng
„Nur dem Volke nichts nachdenkliches ſagen. „Zu Befehl, Herr Baron!
Denken ſteht ſowieſo in unſerm Parteiprogramm garnicht drin!“

Logik.

Eine kommuniſtiſche Druckerei hatte Arbeiter
und Angeſtellte unter wenig gewinnenden
Formen auf die Straße geſetzt. Die kamen und
beſchwerten ſich von wegen Kommunismus,
kommuniſtiſche Handlungsweiſe und ſo

Worauf ihnen die Herren Druckereileiter er
klärten:

„Wir kämpfen doch dafür, daß das Proletarigat
Herr im Hauſe ſein ſoll, nicht wahr?“

„Ja!“, war die Antwort.
„Und wir,“ fuhren die Redakteure und Partei

leiter fort, „ſind doch die erwählten und offiziellen
Vertreter des Proletariats? Nicht wahr?“

„Ja,“ gaben die hinausgeſetzten Arbeiter zu.
„Alſo müſſen wir rigoros durchſetzen, daß wir

die Herren im Hauſe ſind!“
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